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Iu Kaisers Geburtstag
eil, Kaiser, Dir , der Du in starken Händen
Des Deutschen Reiches Zepter hast getragen:
Des Friedens Hort in vielen, dunklen Tagen,
Stets auf der Wacht, das Unheil abzuwenden.
Aus den von Haß und Gier geschürten Bränden
Sind himmelhoch die Flammen nun geschlagen—
Da zogest Du Dein Schlachtschwert ohne Zagen.
Die Brut zu tilgen, die Dein Land will schänden.
Heil, Kaiser, Dir ! Siegreich im Felde stehen
Die Deinen all mit Habsburgs tapfern Scharen;
So magst Du freudig diesen Tag begehen. -
Denn mitten in den drohenden Gefahren
Hast Du zum Herrn des Himmels aufgesehen—
Dein Deutschland wird er schützen Dir uwd wahren!

L. v. Heem sted e.
~ *

Einundeinhalb Jahre sind es her, daß wir das fünfund¬
zwanzigjährige Regierungsjubiläum unseres Kaisers feiern konn¬
ten : es waren 25 Iahre des Friedens,  nicht nur für
Deutschland, sondern für ganz Europa und darüber hinaus, soweit
es an dem kaiserlichen Jubilar gelegen war. Damals war die
ganze Welt einig über das große Verdienst Wilhelms II. um den
Frieden — und wie ist es heute? Diesmal feiern wir mit dem
verbündeten Oesterreich allein, und das hat auch sein Gutes:
einmal lernt man dann seine Freunde kennen, und dann be¬
sinnt man sich in der Einsamkeit auch besser auf sich selbst.
Wieviel Hurra wurde bei uns in den letzten Jahren gerufen,
bald gelegentlich einer Ausstellung, bald bei einem internationalen!
Besuch oder bei einer ähnlichen Gelegenheit, wo die allgemeine
Völkerverbrüderung gefeiert wurde. Der jetzige Weltkrieg zeigt
uns, daß uns doch nur Sand in die Augen gestreut werden sollte.
Tief im Hintergründe des' freundlich tuenden Auslandes saßen
die Drahtzieher, welche von langer Hand den Weltbrand gegen
uns vorbereiteten. Die Nutzanwendung ist für uns leicht zu
machen: für die Zukunft viel mehr Vorsicht und Zurückhaltung
gegenüber den lauten Freunden, die sich zum Festefeiern ein-
stellen, selbst auf die Gefahr hin, daß das Lied der deutschen
Gastfreundschaft und des deutschen Kulturfortschritts im Auslande
etwas leiser erschallen sollte. ,

Und wir müssen uns auf uns selbst besinnen. Emrge Tage
weniger als ein halbes Jahr stehen wir zusammen mit den bluts¬
verwandten österreichischen Brüdern gegen eine Welt von Waffen.
„Sein oder Nichtsein". hieß von Anfang an die Losung. Unsere
Gegner hatten keinen Zweifel darüber gelassen, daß es sich nicht.

um eine vorübergehende Schwächung und Demütigung Deutsch¬
lands handele, sondern um dessen völlige Vernichtung auf staat¬
lichem wie auf wirtschaftlichem, industriellem wie k°lomalem Ge¬
biet. Da erhob sich der deutsche Michel! Seitdem dre Welt steht,

hat sie eine so einmütige Erhebung noch nicht gesehen. Dre
hundertjährigen Reibereien zwischen den deutschen Stammen waren
bei unseren Gegnern sprichwörtlich geworden und sre hatten rhre
Wläne darauf gebaut. Noch der Befreiungskrieg vor 100 Jahren
und was darauf folgte, schien ihnen das Recht darauf S» geben.
Aber wie haben unsere Gegner sich verrechnet. Nord und Sud,
Ost und West, Fürsten und Volk, und alle Klassen und Parteien
wie ein Mann ! Das hat durchgehalten bis auf den heutigen Tag
und wird weiter halten, bis das große Ziel erreicht ist. dia

Freiheit und Sicherheit des Vaterlandes, die freie und gleich¬
berechtigte Betätigung aller seiner Angehörigen in allen Decken
der Welt. Darüber kommt heute kein Zweifel mehr auf.

Diese gewaltige, einzigartige Erhebung der Geister und aller
Kräfte zeigt eine Spitze, eine gewaltige Persönlichkeit: unseren
Kaiser Wilhelm  II . Der Hader der Parieren schwreg, als er
das Wort sprach: „Jetzt kenne ich keine Parteien und keine Kon¬
fessionen, ich kenne nur Deutsche." Der gewaltige Blutzoll, der
vom deutschen Volke gefordert werden mußte, wurde mit Be¬
geisterung gebracht, weil der Kaiser mit seiner ganzen Familie
mit leuchtendem Beispiel voranging. Die Opfer an Gut. welche
nötig waren, haben die Welt in Erstaunen gesetzt. Aber alle
Klassen und Stände waren auch der unerschütterlichen Ueber-
zeugung, daß es ihre eigene Sache ist, für die sie opferten. Da ist
kein Kabinettskrieg, kein Streit zum Vorteil einiger weniger,
sondern wenn irgend einer, dann ist unser Kaiser Wilhelm der
erste Diener des Staates , der gemeinsamen großen Sache. Jeder¬
mann weiß aber auch, daß er sich auf die Gerechtigkeit und
Uneigennützigkeit verlassen kann, mit welcher bei uus die öffent¬
lichen Geschäfte geführt werden. Vom Königsthron und von allen
Bundesstaaten strahlt das herab durch alle Schichten und gibt
ein Gefühl der Sicherheit, wovon man anderwärts Par keinen
Begriff hat . ^ ....

Wir feiern Kaisersgeburtstag diesmal nach dem ausdrück¬
lichen Wunsche des Jubilars nicht in lautem Festesrausche, son-
deru mehr in der stillen Betrachtung.  Mer unser Herz
wird weit und hebt sich in Begeisterung, wenn es auf den bis¬
herigen Verlauf der schweren Kriegsprüfung hinblickt. Gern auch
folgen wir der kaiserlichen Anweisung, die er zu Beginn des
Krieges gab und die er jetzt wiederholte: geht in die Kirche und
beugt die Knie und betet.  Die äußere Form des' Gebetes ist in
unserem religiös gespaltenen Vaterlande eine gar vielfältige. Wie
viele Jahre hat gedauert, bis in unserem Volke der eine dil
Abweichung des andern auf religiösem Gebiete zu ertragen lernte.
Daß das gelingen kann und gelingen muß, zeigt uns dieser
Weltkrieg schon bei mancherlei Gelegenheit. Bei keiner anderen
Gelegenheit aber werden bei aller äußeren Verschiedenheitder
Gebetsformen die inneren Wünsche so harmonisch zusammen¬
klingen, als wie am diesjährigen 27. Januar in dem Rufe:
Heil und Sieg unserm Kaiser, dem ritterlichen Krieger, der vom
ersten Tage an alle Strapazen des' Feldzuges trägt wie jeder
seiner Soldaten ; Heil dem christlichen Herrscher, der allzeit Gott
die Ehre gegeben und zu dessen Gerechtigkeit und Ritterlichkeit wirf
volles Vertrauen hegen, wie seit Beginn des Krieges, so auch bis
zum letzten glück- und siegreichen Ausgang desselben!

Erfolge gegen die Engländer
Großes Hauptquartier , 28. Jan ., vorm. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Der Feind «ahm gestern wie gewöhnlich  Middelkerke

«ud Westeude - Bad unter Artilleriefeuer. Eine größere
Anzahl Einwohner sind durch dieses Feuer getötet und verletzt
worden, darunter der Bürgermeister von Middelkerke. Unsere
Verluste gestern waren ganz gering.

Beiderseits des Kanals von La Bassee grrffen unsere
Truppen Stellungen der Engländer  an . -Lahrend der
Angriff nördlich des Kanals , zwischen Givenchy und Kanal,
wegen starker Flankierung nicht zur Wegnahme der englischen
Stellung führte, hatte der Angriff der Badener  südlich des
Kanals Erfolg.  Hier wurden dieeuglischenStellun-
aen  in einer Frontbreite von 110 « Meter im Sturm
überrannt,  2 starke Stützpunkte erobert, 3 Offiziere und
11 « Mann gefangen  genommen, 1 Geschütz, 3 Maschinen¬
gewehre erbeutet. Die Engländer versuchte« vergeblich, die
von nns sofort für unsere Zwecke angebante» Stellnngcn zu-
rückznerobern, wnrden aber mit schweren Verlusten
zurttckgeschlageu.  Unsere Verluste sind verhältnis¬
mäßig gering.

Auf der Höhe von Craonne, südöstlich von Laon, fanden
für unsere Truppe» erfolgreiche Kämpfe statt.

Im Südteil der Vogesen  wnrden sämtliche Angriffe
der Franzosen abgewiesen, über 58 Gefangene  fielen in

»nsere Hand.^ ^icherKriegsschanplatz:
Nordöstlich Gumbinnen griffen die Russen Stellungen

unserer Kavallerie erfolglos an. Auf der übrigen Front in
Ostpreußen fanden heftige Artilleriekämpfe statt.

Kleinere Gefechte nordöstlich Wloelawek  waren für

'mS  In Polen  westlich der Weichsel und östlich der Pilika
ereianete sich nichts von Bedeutung.

0 Oberste Heeresleitung.
- -st
' *■' " Der österreichische Tagesbericht

Wien . 86. Jan. Amtlich wird verlautbart unterm 26. Jan.

mittag«^ SaflP  sich nicht verändert.

Im Geschützkampf, der gestern beiderseits der Weichsel starker
als in den letzten Tagen tagsüber anhielt, wirkte unsere schwere
Artillerie westlich Tarnow  mit Erfolg.

Mn Fuhrwerks park  des Gegners wurde z er spr en gt,
mehrere feindliche Kompagnien bei Zhlobjce , südlich  Tar --
n o w, vertrieben.

' Das Artilleriefeuer dauerte bei einer Gruppe an der Nida
die Nacht hindurch bis zum Morgen an und setzte mit Tageslicht
neu verstärkt ein.

In den Karpathen  wurde auch gestern' gekämpft. Im
oberen Ung-, Latorcza- und Nagy-Tale mußte der Gegner nach
von ihm wiederholt unternommenen, aber vergeblichen Gegen¬
angriffen, die ihm schwere Opfer kosteten, einige wichtige Höhen
räumen.

In der Bukowina  keine Kämpfe.
Am südlichen  Kriegsschauplatz herrscht Ruhe.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. Höfe  r, Feldmarschallleutnant.

*

Ein feindliches Unterseeboot in der Ostsee
B e r l i n , 26. Jan . sW. B. Nichtamtlich.) Wie wir von

zuständiger Stelle erfahren , ist am 25. Januar der kleine Kreu¬
zer „Gazelle" in der Nähe von Rügen von einem feind¬
lichen Unterseeboot angegriffen  und durch einen
Torpcdoschuß verletzt  worden . Die erlittenen Beschädigun¬
gen sind gering.  Der Kreuzer ist in einem dentschen Ostsee¬
hafen eingetroffen . M e n sche n v e r l n ste sind nicht einge¬
treten.

S t o ckh o l m , 26. Jan . (Ctr . Bln .) Aus Trelleborg wird
gemeldet: Der deutsche Fährdampfer  fuhr um 1 Uhr
30 Min . von Trelleborg nach Saßnitz  ab , kehrte aber um
3 Uhr 40 Min . in den schwedischen Hafen zurück, weil er unter¬
wegs die Kunde erhalten hatte, vor Arkona auf Rügen seien
Unterseeboote  gesichtet worden. Aus gleicher Ursache er¬
hielt der in Saßnitz zur Abfahrt bereit liegende schwedische
Fährdampfer die Weisung, den deutschen Hafen nicht zu ver¬
lasset.

Aus Malmö  erfährt man : Am Nachmittag verbreitete
sich in der Stadt das Gerücht, englisch eUnterseeboote
seien durch den Sund gekommen. Diese Nachricht ist bekannt¬

lich schon oft verbreitet worden, ohne daß man Anhaltspunkte
für ihre Richtigkeit hätte beibringen können.

Im weiteren Verlauf des Nachmittags traf in Malmö
von Trelleborg die Meldung ein, der deutsche Fährdampfer
„Preußen ", der um V/2 Uhr nachmittags eine nicht fahrplan¬
mäßige Sonderfahrt mit Frachtgut nach Saßnitz angetreten
hatte, sei nach einer Stunde wieder in Trelleborg eingelaufen.
Während er auf See war , hätte er einen Funkspruch aus Saß¬
nitz mit dem Befehl erhalten , augenblicklich zu wenden und in
Trelleborg vor Anker zu gehen. Auf den schwedischen Bahn¬
stationen wurde bekannt gegeben, daß die Abendfahrten zwi¬
schen Saßnitz und Trelleborg ausfallen würden . In Saßnitz
liegen zwei schwedische Fähren , die vorläufig dort bleiben . Die
hiesigen Reedereien antworten mir auf eine Anfrage , daß die
Schiffsverbindungen mit Deutschland unsicher feien. Kein
Fahrzeug , das nach deutschem Hafen bestimmt wäre , verläßt
Malmö.

Diese außergewöhnlichen Schutzmaßnahmen deuten daraus
hin, daß sich besondere Ereignisse bei Rügen abgespielt haben.
Hierzu wird von gutunterrichteter Seite gemeldet : Um 2 Uhr
gestern Mittag tauchten vor Rügen zwei fremde Unter¬
seeboote auf und beschossen  die dopt stationierten
deutschen Kriegsfahrzeuge.  Ein Kreuzer , dessen
Name noch nicht bekanntgegeben ist, wurde von einem Tor-
pcdoschnß getroffen und beschädigt. Der Schaden war aber nicht
so schwer, daß sich das Kriegsschiff nicht mit eigener Kraft nach
Arkona hätte begeben können. Man hat Grund zur Annahme,
daß es sich nicht um englische, sondern um russische  Unter¬
seeboote handelt , die unter dem Kommando englischer Seeoffi¬
ziere stehen. Ob den Unterseebooten Schaden zugcfügt ist, weiß
man nicht. -

Ein englischer Hilfskreuzer gesunken
Amsterdam,  26 . Jan . (Ctr. Bln.) „Nieuwes pan den

Dag" meldet aus London: Die Admiralität berichtet, daß das
bewaffnete Kauffahrteischiff„Victor ", das seit einigen Tagen
vermißt  wird , mit seiner ganzen Besatzung, Offizieren und
Matrosen, un ter ge gangen  sei. Einige Leichen und Stücke des
Wracks sind an der nordirischen Küste ( !) an das Land
gespült worden. Man vermutet, daß daS Schiff während des
Sturmes der letzten Tage auf eine deutsche Mine  gestoßen
und untergegangen ist.
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*r fte Qt. TeM der Sieg wird nie und nimmer die schmerzlichen
iLrinnerUNgen auslöschen können, was er kostet an Menschenleben,
crn Trauer , an Blut und Verwüstung . Wenn es wahr ist ! — Ich
Jjoffc daß es wahr ist, ebenso sehr wie ich hoffe, daß das
LNärchen Über General de Castelnan nicht wahr ist."

Die Wahrheit über die Lage im Kaukasus
.Konstantinopel,  26 . Jan . (Nichtamtlich .) Amtlicher

rgerr  cht. Die russische Presse veröffentlichte in den letzten Tagen
lihertviebene . Mit der Wirklichkeit im Gegensatz stehende Nach-
dichter, über angebliche Erfolge der russischen Armee im Kaukasus,
MM Welchen letztere ein ganzes türkisches Armeekorps gesungen
geiiornmen haben soll . Wir stellen fest, daß der Tatbestand
folgender  ist : Die türkische Armee hatte nach einer langen
Pause jn den Operationen die Offensive ergriffen . Nach erfolg-

.reichem Kämpfen wurden die Russen auf der ganzen Front
zurückgetrieben  und gezwungen, Kanonen , Maschinengewehre
Mid eine große Menge von Beute zurückzulassen. Durch diesen
Pokltyß waren die türkischen Hauptstreitkräfte bis nach Sary-
komisch, 20  Kilometer östlich der Grenze, angekommen. Die
Russen zogen bedeutende Verstärkungen heran , konnten aber nur
mit großer Mühe die türkische Offensive aufhalten . Nach heftigen
Kämpfen, die beinahe einen Monat dauerten und in welchen die
Russen schwere Verluste erlitten , ging die türkische Arme« wegen
des schlechten Wetters an der Grenze zur Defensive über . Alle
Versuche der Russen, unsere Stellungen zu nehmen , sind
gescheitert,  was übrigens auch die amtlichen russischen Mit¬
teilungen der letzten Tage beweisen. Jn den letzten Tagen zogen
sich die Russen vor einem Teile unserer Front zurück. Sie mußten
ihre Stellungen befestigen und konnten sie halten . Wahrend sich
Liese Kämpfe inr Kaukasus abspielten , errangen unsere in der
Provinz Aserbeidschan operierenden Truppen überall Erfolge , aus¬
genommen bet Choi, in dessen unmittelbarer Umgebung die Kämpfe
andarrern. Die Russen wurden aus allen bedeutenden Orten von
Aserbeidschan, Däbris inbegriffen , vertrieben.

Ans der Schlacht bei Soiffons
Dem Feldpostbrief eines Hamburgers entnimmt der „Hamb. Corr."

das folgende packende Einzelbild aus der großen Schlacht:
Höhle Hamburger Hafen,  15 . Januar.

Wie Ihr aus dm Zeitungen gelesen, ist Vs uns gelungen, dem
Vegenvorstoß 'SU widerstehen und darauf einen gewaltigen Vorstoß zu
machen. Unsere Artillerie hat von nwrgcns bis abends gekracht, so daß
die französische zuletzt vollständig schwieg und ausrückte. . . Meine Höhle

ist fcwf einem Schlage ein Sammelpunkt von Offizieren geworden und
jj*Kt seit mehreren Tagen den Namen„Feldartillerie-Telephonzenttalck'.
AuS dem Namen geht wohl schon genug hervor. Sämtliche Befehl«
gehen hier durch meine Leitungen, und ich habe mit meinen beiden
Unteroffizieren ununterbrochen zu verbinden und zu übermitteln. Ebenso
interessant wie anstrengend. Von der vordersten Kampflinie bis ganz
hinten zum Armeekonrmandv und zur Division rasen die Gespräche hin und
her, wichtige Befehle, geheime Befehle jagen sich mit Beobachtungs¬
angaben der Infanterie , die unser Artilleriefeuerauf die wichtigsten Punkte
leiten. Hand in Hand arbeiten wir mit unfern tapferen Schützen, Be¬
fehlsempfänge!:, Meldegänger laufen ein und aus, jeder eine wichtige
Meldung bringend, die sofort zur 1., 2.. 3. Ftzldbatterie oder zur 15-
Zentimeter-Haubitzbatterieoder eiligst zur Fußartillerie fliegen sollen.
Man kommt nicht zum Aufatmen. Der Schweiß steht in dicken Twpsen
auf der Stirn , aber mit eiserner Energie hängt man an den Drähten,-
redend, rufend, brüllend, schimpfend, unausgesetzt, ohne Bause.

Draußen das wilde Toben per Schlacht, brüllende Kanonen, pfeifende
Geschosse, platzende Granaten, ein wildes Brummen und Beben der ganzen
Erde, der ganzen Luft. Da, ein Getöse wie in der Unterwelt, unsere
Höhle scheint MnstürM zu wollen, von der Felsdecke stürzen faustgroße
Steine, der Atem stockt, und ein entsetzlicher Druck in der Luft scheint
einem die Brust emd rücken zu wollen. Was ist das ? Die jungen Krieger

beben und erbleichen , aber ein kurzer, vielsagender Blick der alten Krieger,
und die jungen Krieger , die eine richtige Schlacht noch nicht mitgemacht
haben , werden wieder ruhig und arbeiten weiter . Es ist ja auch nur eine
kleine Stinkbombe von 24 Zentimetern , die hier in unserer Nähe einge¬
schlagen ist. Ter erfahrene Krieger weiß , daß sie nicht direkt auf die
Höhlendecke geschlagen ist, und läßt sich darum in seinem Gespräch gar
nicht stören , denn er weiß , daß jeder verzögerte Befehl viel deutsch^ Blut
kosten kann. Unterdes wogt die Schlacht hin und her : „ Unsere Infanterie
geht zurück und hat die Fühlung verloren . Tie 1. und 3. Kompagnie
vom Regiment . . sind verschwunden " oder „ Höhe . . . soll sofort
in Sturm genommen werden !" „Das 1. Bataillon kriegt Flankenfeuer,
die Verluste sind schwer, sofort . . . zur Hilfe ". „Artillerie soll sofort
das Feuer 300 Meter voraus verlegen , da eigene Infanterie gefährdest
wird ." „ Hauptmann X. eben gefallen , Leutnant Soundso übernimmt das
Kommhndh !" „ Feldartillerie sofort Schnellfeuer auf Höhe . . . ! Auf
Straße . . — auf davongaloppierende Artillerie !" Zwei Minuten später
ist die Straße in Pulverdampf eiugewickelt , aber immer Wester rasen die
Geschosse in dichtgeballte Pferde - und Menschenhaufen . Pferde,rasen in
wilder Panik davon , Menschen kommen unter umgestürzten Geschützen
und Protzen hervorgekrochen, um sich Humpelno in Deckung zu flüchten,
beinah gelingt 's . Ta , ein kleines weißes Wölkchen, und die wankenda
Gestalt bricht zusammen , und alles um sie herum. Das war eins unserer
Feldschrapnells.

Ter Rauch hat sich verzogen , unsere Artülerie schießt schon lange
auf lohnendere Ziele , aber auf der Rue. . . liegt eine französische
Feldbatterie zur ewigen Ruhe gebettet. „Hurra !" brüllt ein Telephonist.
Schnell ruft er zur Erklärung : „ Cufsies vollständig genommen , auch
Höhe. . ." (eine kleine Festung ). Momentane Begeisterung im „Ham¬
burger Hafen ", dann wird mit demselben Eifer , derselben Ruhe der
Dienst am Telephon fortgesetzt. Der Nachmittag ist da . Wir haben
große Erfolge erzielt . Kein Mensch kommt auf den Gedanken , Mittag
essen zu ivollen . Nur schwarzer Kaffee wird getrunken , von früh bis
spät , das einzige , was einen aufrecht hält . Die feindliche Artillerie!
stellt langsam das Feuern ein, aber unsere arbeitet womöglich noch
heftiger . Plötzlich der dringende Befehl : Gesamte Artillerie die Orte
Cwuy und Banxrot sturmreif machen . Um 2.40 Uhr ist Croup nach
heißem Kampf genommen und von den tapferen Feldgrauen besetzt. Zwei
Stunden später ist Bauxrot sturmreif und gestürmt unter geringen Ver¬
lusten . Eine Stunde später , nachdem die verrerie (Glasfabrik ) fürchterlich
zusammcngcschossen wurde von unserer Artillerie , fällt auch sie in unsere
Hände . Das war ein starker Stützpunkt der Franzosen , nun ist kein Halten
mehr da drüben. In wilden Haufen rennen -die französischen Schützen auf
die Aisne zu und drängen über die Brücken aufs südliche User . Unsere Ar¬
tillerie wütet mit Schnellfeuer auf die ungeordneten Massen , und nur
wenige Tausend komnren hinüber. Hunderte aber dieser armen , tapferen
Krieger färben den Boden ihres eigenen Vaterlandes mit ihrem Blut.

Ta — ein neues Hurra . Meldung von der Division , daß soeben der
Kaiser , unser geliebter Kaiser, hinter unserer Front im Auw angekommen
ist. Durch hunderte Telephone saust die Meldung in die vordersten
Schlachtlinien . Ta ist kein Halten mehr , und in kurzer Zeit ist das ganze
feindliche Gebiet bis zur Aisne in unseren Händen . . .

Kleine politische Nachrichten
Rosa Luxemburg — Pannekoek und Liebknecht

Ernil Kloth,  der Vorsitzende des Buchbinöerverbandes,
erhebt in der sozialdemokratischen „Chemnitzer Volksstimme"
Protest  gegen die in sozialdemokratischen Blättern des Aus¬
landes erscheinenden „Erklärungen und Artikel deutscher oder
sogenannter deutscher Parteigenossen , die demonstrativ ver¬
künden , daß ein stets wachsender Teil der deutschen Arbeiter¬
klasse mit der Reichtstagsfraktion und dem Parteivorstand in
Sachen der Bewilligung der Kriegskreöite nicht einverstanden
sei" . Kloth wendet sich namentlich gegen Rosa Luxem¬
burg , Pannekoek und Liebknecht.  Er schreibt u . a.:
Wie wird nicht Rosa Luxemburg im Auslände gefeiert , weil
sie gegen die Mehrheit der Partei Stellung nimmt ! Sie wird
als das Muster der besten Traditionen der deutschen Partei
und zugleich als konsequenteste „deutsche" Sozialistin hinge¬
stellt . Sie stammt aber nicht nur aus Russisch-Polen , sondern
vertritt auch heute noch eine sagenhafte russisch-polnische Par¬
tei im Internationalen Sozialistischen Büro . Aehnlich wie
Rosa Luxemburg und Mehring , informiert der Holländer
Pannekoek das Ausland . Derselbe Mann , der den Gewerk¬
schaftsangestellten das Klassenbewußtsein ansprach , weil sie in
ihrer „gehobenen " Lebenshaltung das proletarische Empfinden
verloren hätten — gleichzeitig bezog er selbst ein etwa viermal
so großes Einkommen — firmiert jetzt noch immer , um sich
das Ansehen eines Vertreters der deutschen Sozialdemokratie
zu geben , als „Anton Pannekoek -Bremen ". Dabei hat er gleich
zu Anfang des Krieges aus Deutschland Reißaus genommen,
um dann die deutsche Sozialdemokratie , die ihn jahrelang gast¬
freundlich ausgenommen hatte , in der ganzen Welt aufs
schwerste zu verunglimpfen . . . . Bei solcher Irreführung des
Auslandes ist es nicht wunderbar , daß Liebknecht überall als
der Heros der deutschen Sozialdemokratie gepriesen wird , be¬
sonders bei den französischen Genossen . Aber sie machen dabei
nicht die geringsten Anstalten , seiner Lehre zu folgen und der
französischen Negierung die Kriegskrcdite zu verweigern . . . .
Und Liebknecht läßt sich diese Lorbecrkrünzc mit Behagen um
sein Haupt flechten und findet nicht den Mut der Konsequenz,
seinen Bewunderern zuzurufen , daß sie selbst gerade das
Gegenteil von dem tun , was sie an ihm bewundern . Kloth er-
klärt znm Schluß : „Welche Wirkung die verderbliche Schul-

dieser Genossen  hat , zeigt ja die Drohung
ausländischer Parteiorgane , daß man die deutsche Sozialdemo¬
kratie aus der Internationale ausstoßen werde , wenn die
Rerchstagsfraktion wagen sollte, etwas gegen Liebknecht zuunternehmen ."

Die Zustände in Portugal
«. Aan . Reisende aus Portugal versichern, daß der

Zustand dort außerordentlich ernst sei. 300 Offiziere haben ihre
Degen zurückgeschickt als Zeichen der Solidarität mit ihren Kame¬
raden , die der Revolution beschuldigt sind. Sie weigern sich,
die Kaserne zu verlassen und betrachten sich als freiwillige Ge¬
fangene . Das alles geschah als Protest gegen den Kriegsminister,
der zuvor Monarchist war , sich aber zum Republikaner ent¬
wickelt hatte.

*
Köln,  25 . Jan . Einer Stockholmer Depesche zufolge wurde

aus Petersburg  dem Auswärtigen Amt amtlich mitgeteilt,
daß die Seefahrt von und nach Archangelsk aufgehört  hat.

Braun schweig,  25 . Jan . Ueber das Befinden des Erb¬
prinzen wird mitgeteilt : Nach gestrigem Fieberanfall ist! heute die
Temperatur wieder gestiegen.  Ein neuer Herd als Ursache der¬
selben ist nicht nachweisbar.

Berlin,  25 . Jan . Am Samstag fand in der St . Hedwigs-
kirche ein Trauergottesdienst für den hier verstorbenen kubani¬
schen Gesandten Dr . Gonzalo de Queseda statt . Der Kaiser hatte sich
durch den Vizeoberzeremonienmeister von Roeder vertreten lassen,
der im Namen der Majestäten einen Kranz am Sarge mederlegte.
Der (Reichskanzler hatte als seinen Vertreter den Unterstaatssekretär
Wahnschaffe entsandt . Für das Auswärtige Amt war der Stell¬
vertretende Staatssekretär Wirkliche Geheime Rat Zimmermann
mit mehreren anderen Herren des Auswärtigen Amtes erschienen.
Das diplomatische Korps war fast vollständig anwesend. Eine
zahlreiche Trauerversammlung wohnte der kirchlichen Feier bei.

Berlin,  25 . Jan . Prinz Joachim von Preußen konnte bis¬
her den zur Wiederherstellung seiner Gesundheit geplanten Er¬
holungsurlaub nicht antreten , da vor einigen Tagen erneut
starkes Fieber  auftrat.

London,  25 . Jan . Ter französische Kriegsminister Mille¬
rand , der zu einer Konferenz mit dem englischen Kriegsminister
Kitchener hierher gekommen war , ist (nach Frankreich zurück-
gekehrt. Er wurde vom Könige empfangen , besuchte auch Asguith,
Grey, Lloyd George , Churchill und Haldane.

Bukarest,  25 . Jan . (Empörung in Rumänien über die
Russengreuel in der Bukowina .) Ter durchaus nicht deutschfreund¬
liche „ Adverul" zeigt sich empört über die Greueltaten der Russen
gegen die in der Bukowina lebende rumänische Be Völ¬
ker  ungi Er behauptet , daß die Kosaken wie die Barbaren
hausten, raubten , mordeten,  die Einwohner folterten,
Frauen und Mädchen vergewaltigten  usw . Sie hätten derart
gegen die Rumänen in der Bukowina gewütet , daß der Platz¬
kommandant des von den Russen besetzten Suczawa , ein Major,

I den Kaufleuten strengen Befehl gab, an die Russen keinerlei,
geistige Getränke zu verkaufen. Ferner wurde der Bevölkerung
empfohlen , weder Geld noch Uhren bei sich zu tragen , da die
russischen Soldaten besondere Liebhaber solcher Tinge seien.

Auszug aus der amtl. Verlustliste
Nr. 134

Reserve -Jnfanterie -Rcgiment Nr . 5.
Ers.-Res. Karl Bollert (Bermbach) schwv.

Füsilier -Regiment Nr . 40, Rastatt.
Füs. Emil Müller 3r (Frankfurt a. M.) schwv.

Res.-Jnfanterie -Regiment Nr . 8V, Wiesbaden , Oberlahnstei «,
Höchst

Gefechte am 28. 12. 14 und vom 10.—19. 1. 15.
Wehrmann Karl Dambmann (Wiesbaden)  lvw . —.

Wehrmann Johann Riedel (Fischbach) tot . — Wehrmann Philipp
Feger (Falkenstein ) an seinen Wunden gestorben. — Wehrmann
Wilh . Schuhmacher (Eschbach) lvw. — Ge fr . d. L. Friedr . Burg
(Eltville ) lvw. — Wehrmann Jakob Leydecker (Rüdesheim ) schwv.
— Res. Joseph Herr (Kelkheim) lvw. — Offiziersstellvertreter Vize¬
feldwebel Herm. Krämer (Brodenbach) schwör. — Wehrmann Heinr,
Wilh . Klein 3r (St . Goarshausen ) schwv.

Verluste infolge Krankheit.
Wehrmann Heinr . Belte (Wehrheim) ist gestorben.
Landwehr -Jnfanterie -Regiment Nr . 80, Wiesbaden
Wehrmann Anton Wilh. Raab (Schwanheim a. M .) durch-

Unfall verletzt.
Infanterie -Regiment Nr . 87, Mainz.

Gefechte am 9., 10. und 15. 1. 15.
Musk . Wilh . Kreß (Heddernheim) tot.

Infanterie -Regiment Nr . 140.
Ers.-Res. Friedr . Wagner (Frankfurt a. M .) tot . — Ge fr.

Wilh . Stiehl (Dörscheid) lvw. — Musk . Ernst Petrie (Wies¬
baden)  vermißt . — Unteroffizier Max Will (Frankfurt a . M .)
lvw . — Wehrmann Adolf Seiler (Medenbach i. Dillkreis ) lvw. —
Wehrmann Wilh . Stolz (Frohnhausen i . Tillkreis ) lvw.

Darell und Romanoff teilen sein Schicksal.
Das Floß ist überrumpelt.
Der Professor , der noch nicht auf den Beinen stehen kann,

sitzt aufrecht im Schlafsack.
„Das ist Ihre Schuld , Darell !" ruft Almkvist heftig. „ Das ist!

Ihre verdammte Pafferer gestern, die uns diese Räuber auf den
Hals gehetzt hat."

Die Hauptmacht der Eingeborenen hat sich am Ufer des
Flusses gelagert , und mitten im Kreise sitzt mit gekreuzten Beinen
ein älterer , weißbärtiger Herr , der offenbar der Führer der Schar
ist. Auf ein Zeichen dieses ehrwürdigen Herrn werden die vier
Europäer vorgeführt . Um sie herum stehen die eingeborenen Jäger.
Ihre Waffen sind Bogen und Pfeile , im Gürtel tragen sie lange
Messer, und jeder zweite oder dritte Mann hat eine Axt. Die
Kleidung gleicht der der russischen Bauern . Ihre Pferde , ungefähr
fünfzig kleine Tiere , von der Rasse der Kirgisenpferde , grasen
nicht weit entfernt.

„Fremde , ihr , die ihr das Tal mit Lärm erfüllt und mit
einem Blitz tötet wie die Weisen, wie seid ihr hierher gekommen,
und was suchet ihr hier ?" fragt der Alte.

Er spricht eine Art gebrochenes Russisch, das Romanoff in¬
dessen ohne Schwierigkeit versteht.

„Ehrwürdiger !" erwidert ihm der Russe, der von nun an
der Sprecher der Expedition sein muß . „ Wir sind Reisende, die
an die Küste gezogen sind und die Berge dort übersteigen wollten.
Unvermutet kamen wir in dieses Tal , und jetzt ist es unsere Absicht,
uns von dem Fluß weitertragen zu lassen."

Ein wildes Blitzen flammt in den Augen des Alten auf,
aber nur einen Augenblick. Dann sagt er : „Dieser Fluß führt nicht
an die, Küste, sondern an die goldenen Seen auf der großen Ebene.
Auch ist dies Land nur für uns da , die wir hier geboren sind
und hier in Freiheit und Frieden sterben wollen . Sicherlich seid
ihr gekommen, um nach Gold zu suchen, und wer weiß, vielleicht
seid ihr von dem Herrn ferner Kriegerscharen ausgesendet . Ant¬
wortet — verhält es sich so?"

„Wir , sind Fremde , die nichts suchen und nur durch dieses
Land SU zrehen wünschen, um zu unsrem eigenen Volk zurück-
zukehren ."

„Sicher werdet ihr dahin zurückkehren, woher ihr gekommen
seid. Vorher aber muß ich euch zu dem Obersten dieses Landes
führen ."

Letzt erhebt sich der Alte und erteilt einen kurzen Befehl.

«sofort baden dre Jager einen Kreis um die vier Fremden
und ein wenig später sind sie alle auf dem Wege nach Carolajewsk
— der Hauptstadt im Lande des goldenen Flusses.

„Mein armer , unglücklicher Lehrer !" sagt Olaf , als er den
Proefssor auf dem scharfen Rücken eines kleinen Steppenpferdes
dahinzotteln sieht. „ Er, der noch nie im Leben —"

Olaf vollendet seinen Satz nicht, denn jetzt kommt der Tag!
Neugeboren erhebt sich die Sonne über den Gebirgskamm und
wirst ihre Strahlen auf die kleine Reiterkarawane . Und siehe-
rhre Helme, Gürtel , Bogen und Köcher, alles schimmert im schön¬
sten Goldglanz.
. dllle vier Reisenden sehen es zugleich, und gleichzeitig ent¬
schlüpft ihnen ein Ausruf der Verwunderung . Wie sonderbar,
daß diese Wilden , die in einem entlegenen , geheimnisvollen , der
Zivilisation unbekannten und von ihr unberührten Tal wohnen
sozusagen in Gold gekleidet sind!

Namentlich Almkvist ist ganz geblendet.
"Großer Gott " , stöhnt er geradezu . „ Wie wunderbar ! Dieses

Gold rst echt! Es ist ein Vermögen . Wo haben diese Menschen
es nur her ?" '

„Sicherlich aus dem Fluß !" sagt Romanoff
„Aus dem Fluß ?"
„Ja . Der Alte — Syxowo nennt er sich — nannte ihn ja

den goldenen Fluß . Wahrscheinlich führt er in außerordentlich
großen Mengen Gold." ;

Die Reise währt nicht lange . Sie folgen dem Fluß . Um die
Mittagszeit erhebt sich die Steppe fünft zu einem Höhenznc,
und als sie dessen Gipfel erreichen, kommandiert der Häuptling
halt und rertet zu Romanoff hin . w
,_ v . "Du, Fremder , der du unsere Sprache kennst, siehe, dies
rst dre große Stadt rm Lande des goldenen Flusses !<' sagt er.

Und vor sich sehen sie in der heißen Mittagssonne Carola-
lewsk lregen, dre goldene Stadt im Lande des goldenen Flusses

Die Stadt besteht aus hölzernen Hütten in schnurgeraden
Straßen . Sre , scheint ein paar tausend Einwohner zu zählen
und ist mit einer Mauer von spitzen Pfählen umgeben.

Was aber die Reisenden überwältigt , ist, daß jedes Tack in
Carolajewsk von Gold funkelt. Die Wirkung ist unbeschreiblich

„Alles in eurem Lande strahlt von Gold", sagt Romanofst
„Wenn Gold dre Menschen glücklich machen kann, müßt ihr wahr-
lich zu beneiden sein." '

Der Alte läßt die Finger durch seinen langen , weißen Bart !
glerten.

„Ich habe mir erzählen lassen", sagt er , „daß in den Ländern
hinter dem ewigen Schnee dies goldene Nichts mächtiger ist als
die Menschen, sogar mächtiger als der oberste Kriegsherr , ja,
daß die Völker es als ihren Gott anbeten . Aber hier im Lande
des goldenen Flusses liegt es vor jedermanns Füßen . Darum
ist in den Herzeir dieser Leute das Wort tie feingegraben : „ Hütet
euch vor denen, die über die Berge zu uns kommen!" Höret mich,
warum ich euch dies sage. Mein Volk besteht aus dreimal lausend
Unmündigen und einigen wenigen Weisen und Verständigen , die
allein das heilige Buch kennen und seine Zeichen zu deuten ver¬
mögen, und die wissen, wie und woher dies Volk in das Tal
des goldenen Flusses gekommen ist. Diese herrschen über das
Tal und über das übrige Volk, das nichts von einer Welt hinter den
Bergen weiß, außer dem, daß alle , die jenseits der hohen weißen
Zinnen wohnen, uns unsere Freiheit rauhen wollen . Wir wer¬
den darunc hier verweilen , bis die Dunkelheit hereinbricht , damit
wir unbemerkt durch die Stadt ziehen und euch vor den Obersten
im Tempel führen können. Ich fürchte, das Volk würde euch
sonst zerreißen ."

Romanoff wird es' ein wenig unheimlich zumute . Er besinnr
sich. Dann sagt er : „Das , was du mir berichtest, ist wunderlich
zu hören , so viel aber verstehe ich, daß du einer von den Obersten
dieses Landes bist und zu den Weisen und Wissenden gehörst."

„Wie du sagst, so ist es, und wenn ich auch nicht das
tiefste Geheimnis weiß , das allein dem Obersten bekannt ist und
dem, der" — hier macht der Ehrwürdige das' Zeichen des Kreuzes
— „der nach ihm auf dem höchsten Stuhle sitzen und in die innerste
Geheimkammer treten wird, in die nur der allein gehen darf,
der der Oberste des Landes ist. Bor vielen Wintern — es ist so
lange her , daß keiner von denen, die jetzt leben, es weiß und
auch von den Eltern unserer Eltern keines sich dessen mehr er¬
innern konnte oder wußte , wenn es geschah — sind die Stamm¬
väter dieses Volkes hierhergekommen aus fernen Ländern , deren
Namen allein der Oberste kennt, der das heilige Buch verwahrt
und keiner außer ihm . Er ist der Herr des Landes', und nach ihm
der Auserwählte , und nach dem Auserwählten der, der dann
unter den Weisen auserwählt wird ."

„Aber , wenn die Weisen sterben . . ."
„So oft einer der Weisen seine Wohnung im Himmel eim

nimmt , wird der Rat versammelt , und er wählt aus deuc Volke
den Geeignetsten, dem das teilhaftig gemacht wird , was dem
Auserwählten offenbar ist, auf da.ß die Seele des Landes —<
das ist das , was wir wissen und was er , der Oberste, weiß
von Geschlecht zu Geschlecht weiterlebt ."

(Fortsetzung folgt .)
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Infanterie -Regiment Nr. 160, Bonn, Diez.
St . Hilaire-le-Grand vom 20.—26. sowie andere Gefechte am 30.

12. 14 und vom 1.—7. 1. 15. /
Unteroffizier d. Res. Georg Borgolte (Westerburg) schwv. —

Gefr. Herm. Spitz (Altendiez) schwv. — Unteroffizier d. L. Joh.
Pabst (Wirges , Kr. U.-Westerwald) schwv. —

Infanterie -Regiment Nr. 168.
Oosttaverue vom 20.—24., Whtschaete vom 7.—12., am 25. und
26. 11., vom 7.—12. und am 21. 12., Romanow am 7. und 8.,
Dobki am 9. und 11., Karolkow vom 14.—16., Dachowo vom 18.
bis 21. u. Wszeliwy vom 7.—14., v. 17.—21. und am 24. 12. 14.

Offiziersstellvertreter August Driesch (Bad Ems) lvw. —
Musk . Emil Moos (Frankfurt a. M .) lvw . — Gefr. d. Res. Otto
Heim (Frankfurt a . M.) lvw. — Tamb . Gefr . Heine. Mel (Homburg
v. d H.) schwv. — Offiziersstellvertreter Wilh . Anton Karbach
(Biebrich a. Rh.) tot . — Unteroffizier Ferd . Doener (Frankfurt
a . M.) lvw. — Res. Heinr . Neuf (Oberrad b. Frankfurt ) lvw. —
Res. Joh . Philipp Eckermann (Niederreifenberg ) lvw. — Res.
Georg Steher (Kelkheim) lvw. — Wehrmann Phil . Christ. Herold
(Holzhausen b. St . Goarshausen ) lvw .— Res. Wilh. Pauly (Nieder-
lauckew tot . — Gefr. d. Res. Franz Eifert (Schmitten b. Usingen)
tot . — Res. Jak . Adam Henrich (Niederhöchstädt) lvw. — Res.
Adam Quick (Homburg v. d. H.) lvw. — Gefr . d. Res. Sebastian
Bieringer (Höchst a. M.) lvw. — Unteroffizier d. Res. Gg. Müller
(Frankfurt a. M .) lvw . — Kriegsfreiw . August Dole ! (Bad Nau-
,heim) lvw. ■— Musk . Heinr . Dohnel (Frankfurt a . M.) vermißt.
— Res. Jul . Knipp (Bad Nauheim ) tot . — Kriegsfreiw . Ludwig
Müller (Bingen ) lvw. — Ers.-Res. Heinr . Denz (Frankfurt a. M.)
vermißt . — Wehrmann Ernst Glaas (Herbvrnseelbach) tot . — Gefr.
Joh . Feuerbach (Frankfurt a . M .) schwv. — Res. Karl Westen¬
berger (Frankfurt a . M.) lvw. — Ers .-Res. Anton Jahres (Frank¬
furt a. M.) tot . — Wehrmann Wilh . Cbertz (Bicken) lvw. — Kriegs¬
freiw . Max Müller (Frankfurt a. M .) vermißt . — Res. Heinr.
Rothmann (Frankfurt a . M .) lvw. — Gefr . Joses Sahm (Hom¬
burg v. d. H.) schwv. — Ers.-Res. Friedr . Müller (Frankfurt a.
M .) lvw. — Res. Jakob Görtz (Frankfurt a. M.) lvw.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 203.
Gefr . Jakob Lohrum (Frankfurt a. M.) lvw.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr. 238.
Berichtigung früherer Verlustlisten.

Ers.-Res. Wilh. Fleskes (Boppard ) bisher vermißt , ist tot . —
Musk. Stefan Bock (Koblenz) bisher vermißt , im Lazarett . —
Musk . A. Faßbender (Koblenz) bisher vermißt , ist verwundet . —
Kriegsfreiw . Otto Lambert (Koblenz) bisher vermißt , ist im Laza¬
rett . — Kriegsfreiw . Hermann Mock (Nastätten ) bisher vermißt,
ist verwundet . — Kriegsfreiw . Balthasar Schlößer (Niederlahnstein)
bisher vermißt , ist verwundet . — Kriegsfreiw . Fritz Egbert (Kob¬
lenz) bisher vermißt , ist verwundet . —

Reserve-Jnfanterie -Regiment 9lt.  239.
Berichtigung früherer Verlustliste«.

Musk . Karl Blumberg (Cronberg ) bisher schwerverwundet,
ist gestorben. — Musk . Karl Zimmermann (Reichenbach) bisher
vermißt , ist verwundet . — Gefr. Herm . Schäfer (Patersberg ) bisher
vermißt , ist verwundet . —

Pionier -Regiment Nr. 23.
Opinogora am 9. und 10. 12. 14.

. Füs. Karl Kaiser (Klingelbach) verw. — Füs. Heinr. Heinz
(Oellingen) tot . — Füs. Heinr. Rettert (Wiesbaden)  verw.
Füs. Arthur Zeuch (Frankfurt a. M .) verw. >— Füs . Jean Fritz
(Frankfurt a . M .) verw . — Füs . Jakob Berg (Großhvlbach) verw.

Aus aller Welt
Elberfeld,  22 . Jan . 'Der Verband deutscher Detailge-

schäfte der Textilbranche will einen Lazarettzug mit einem Kosten¬
aufwand von 100 000 Mark ausrüsten . Der Zug soll „Hindenburg-
Zug" genannt werden.

Essen,  23 . Jan . 'Die Stadt Essen bewilligte 30000 Mark
für die Hindenburgspende und 7000 Mark 'fiir den Roten Halbmond.

H a n n o v e r , 25. Jan . (Gegen das „Restaurant .) Hier hat
laut „Hann . Cour ." ein Wirt sein Restaurant mit dem guten
deutschen Namen „Bierstube " bezeichnet. Das verdient Nachahmung.
Auch „Schänke" und der alte schöne Name „Krug"- verdienen
wieder verwendet zu werden.

Fürth,  22 . Jan . Geh. Hofrat Alfred v. Nathan , hat jurit
zwertenmale 100 000 Mark für die Kriegssürforge unserer Stadt
gespendet.

Breme  n , 26. Jan . Der Künstlervereins -S a a l b a u ist
vollständig abgebrannt . Der Hauptkonzertsaal mit fünf Neben¬
sälen war der Zentral -Saalbau für die große Stadt . Der Unter¬
bau und das Refektorium stammen aus dem fünfzehnten Jahr¬
hundert , die Oberbauten vom Ende des neunzehnten Jahrhunderts.
Ern sehr großer Teil der Lebenswerke von Arthur Fitger wurde
zerstört.

Lyon,  26 . Jan . „Nouvelliste " meldet aus ' Paris : Zum
Schutze der 'Deputiertenkammer gegen einen Ueberfall durch deutsche
Flieger wurde angeordnet , daß an den Sitzungstagen sechs fran-
zosrsche Flieger das KamImergebLu.de ständig überfliegen sollen.

Bebra,  26 . Jan . (Abkürzung des Schienenweges von Ber¬
lin , Halle und Leipzig nach Frankfurt a . M.) Trotz des Krieges
hat die Eisenbahnverwaltung den Bau der Umgehungsbahn
bei Bebra weiterführen lassen, und bereits am 1. Mai d. I . soll
diese neue Teilstrecke in Betrieb genommen werden. Diese Um¬
gehungsbahn zweigt bei der Station Rönshausen von der Thü¬
ringer Eisenbahn ab und wendet sich in großer Kurve nach der
Station Blankenhain , wo sie wieder in die Bebra—Frankfurter
Linie einmündet . Die neue Strecke erfordert bei Weitroda den
Bau einer großen Talbrücke und ferner die Schaffung eines neuen
Flußbettes für die Fulda . Künftig werden nun die Dnrchgangs-
züge von Thüringen nach Frankfurt die Kopfstation Bebra nicht
mehr berühren und der durch den Maschinenwechselnötige Aufent¬
halt kommt in Wegfall . Da bereits durch die im Jahre 1914 er¬
folgte Inbetriebnahme des Distelrasentunnels (Paß von Schlüch¬
tern ) der Umweg über Elm weggefallen ist, so wird der Schienen¬
weg von Thüringen nach Frankfurt vom 1. Mai 1915 ab ins¬
gesamt etwas über 10 Kilometer kürzer, und die Fahrzeit von
Thüringen nach Frankfurt verkürzt sich um etwa eine  halbe Stunde
Durch die Ausschaltung des Durchgangsverkehrs in Bebra wird
der dortige Bahnhof ganz wesentlich entlastet . Auf der Anschluß¬
strecke Eisenach—Bebra —Kassel wird der Fahrplan dann eine
Neugestaltung erfahren.

W
44 000 Menschenopfer des Erdbebens in Italien

Rom,  26 . Jan . Das furchtbare Unglück, das durch das
Erdbeben über 5 italienische Provinzen hereingebrochen ist, findet
seinen Ausdruck in einer vorläufigen statistischen Zusammen¬
stellung. Der „Mattino " berechnet die Zahl der Unglücklichen,
die durch das Erdbeben ihren Tod gefunden haben, auf 44 000.

Aus der Provinz
. M f . Höchst , 26. Jan . Weil ein hiesiger Händler die Kar¬
toffeln über den Höchstpreis verkaufte , beschlagnahmte die Polizei
dessen gesamte Kartoffelvorräte . Die Stadt verkauft nun diese
beschlagnahmten Erdäpfel.

- . Frankfurt «. M ., 26. Jan . Wegen Kindesmordes wurde
ein in der Bethmannstraße hedienstetes Mädchen verhaftet . Es hat
ein neugeborenes Kind mit einem Taschentuch erstickt.

h. Massenheim,  26 . Jan . Seit einer Woche wird der
hiesige Polizeidicner Steeg  vermißt.

Hattersheim,  26 . Jan . Der Automobil -Unfall hat nun¬
mehr seine Aufklärung gefunden . Das im Felde an der Landstraße
aufgefundene zertrümmerte Automobil war aus der Richtung von
Wiesbaden gekommen. Gesteuert wurde es von dem Fahrer Wilh.
Scherer , der bei dem Unfall schwer verletzt wurde . Ein anderes
Automobil, das an der Unfallstätte bald darauf vvrüberkam,

nahm den Verunglückten mit und brachte ihn nach Isenburg , wo
er einem Krankenhause übergeben wurde, in welchem er sich heute
noch befindet . Das verunglückte Auto, das man am Morgen
nach der Unglücksnacht im Felde stehend herrenlos aufgefunden
hatte , ist inzwischen von Frankfurt aus abgeholt worden.

Glashütten,  25 . Jan . (Gold heraus .) Daß immer noch
ganz ansehnliche Beträge in Gold beim Publikum vorhanden
find, beweist die hier vorgenommene Einsammlnng . Nach voraus-
gegangenem Hinweis von der Kanzel durch den hochw. Herrn
Pfarrer sammelte Herr Bürgermeister Ernst innerhalb nur acht
Tagen den Betrag von 2250 Mark in Gold zum Eintausch , welche
Summe bei einer Einwohnerzahl von nur 235 Seelen noch mehr
ins Gewicht fällt . Darum in allen Orten wie hier Gold heraus,
dem Vaterlande werden hierdurch große Dienste geleistet.

Wehen,  25 . Jan . Der Landwirt Philipp Diefenbach konnte
mit seiner Ehefrau Johannette , geh. Hermann , das Fest der
goldenen Hochzeit feiern.

Lorch , 24. Jan . Zur Förderung des Obstbaues in hiesiger
Gemarkung ist die seither im Rheingaükreise für i!m freien Felde an¬
gepflanzte Obstbäume gezahlte Prämie von 50 Pfg . pro Baum von
der Stadt  für die Anlage von mindestens 20 Bäumchen , die
gleichzeitig auf einem Grundstück angepflanzt werden , um 25 Pfg.
pro Baum erhöht worden , sodaß also für solche Anlagen jetzt
75 Pfg . pro Baum Beihilfe gezahlt werden. Anmeldungen für
die Frühjahrspflanzungen sind bis längstens 31. Januar beim
Bürgermeister zu erstatten.

Diez,  26 . Jan . Der Taglöhner Phil . Mager  von hier
wird seit dem 15. Januar vermißt.  Es ist nicht ausgeschlossen,
daß er in die hochgehende Lahn geraten und ertrunken ist.

Limburg  a . d. L„ 26. Jan . Am Samstag und Sonntag
trafen hier wieder mehrere hundert Franzosen als Gefangene für
das Lager bei Dietkirchen ein. Es sind dort jetzt bereits an 4000
Gefangene untergebracht.

i . Kirdorf - Bad  Homburg , 26. Jan . Für den Erweite¬
rungsbau der Volksschule sollen folgende Arbeiten vergeben wer¬
den : 1. Weißbinder - und Anstreicherarbeiten , 2. Terazzoplatten-
belege, 3. Schreinerarbeiten einschließlich Fußböden , 4. Glaser-

| arbeiten . Angebote sind bis 6. Februar um 10 resp . 11 Uhr an die
Stadt . Bauverwaltung einzureichen.

Weilburg,  25 . Jan . An der Goldsammlung im Kreise
beteiligten sich auch seit einiger Zeit die Gendarmerie -Wachtmeister,
die zirka 35000 Mark in Gold abliefern konnten.

Hennethal (Untertaunuskreis ), 23. Jan . Bürgermeister
Enders und Kirchenvorsteher Zieger von hier unterzogen sich mit
Erfolg der Mühe , von Haus zu Haus gehend die vorhandenen
Goldbestände einzuwechseln. Es wurden 1660 Mark in Gold ( !)
einkassiert und der Post zugeführt . (Es ist bedauerlich , daß noch
immer das Gold unnötigerweise zurückgehalten wird .)

Oellingen,  26 . Jan . Vor einigen Tagen feierten die
Eheleute Wilh . Mohr  und Frau Anna Maria , geb. Helsper,
dahier ihre goldene Hochzeit.  Herr Pfarrer Baldus von
Schönberg überreichte dem Jubelpaare die vom Kaiser verliehene
Ehejubiläumsmedaille und das vom Hochw. Herrn Bischof ge¬
spendete Erbauungsbuch . — Dem Bergmann Wich. Kraft  von
hier wurde der siebente Knabe  geboren . Ter Kaiser über¬
nahm die Patenstelle und ließ dem kleinen Paten -ein Paten¬
geschenk von 50 Mark überreichen.

Tierdorf,  26 . Jan . Auch der rheinische Teil des Wester¬
waldes soll demnächst ein Gefangenenlager für 10000 Mann er¬
halten . Dieses soll entweder in den Kreis Neuwied oder in den
Kreis Altenkirchen kommen. In ersterem ist eine Oedlandsläche hei
Flammersfeld , in letzterem die Heide zwischen Wienau und Woldert.

r . Vom Lande,  26 . Jan . (Bekämpfung der Brotverschwen-
düng durch Schulkinder .) Die König!. Regierung in Wiesbaden
bringt im „ Amtlichen SchnMatt " folgende dem „ Frankfurter
Generalanzeiger " entnommene Anregung , die höchst zeitgemäß
ist. Um der Brotverschwendung wirksam entgegentreten zu können,
erscheint das Mitwirken der Schule unbedingt geboten .: Seit
Wochen beobachte ich an einer größeren Schule, daß viele Schüler
als Frühstück Brotstücke miterhalten , die selbst der gesunde Appetit
eines Dreschers nicht bewältigen könnten Wenn dann in der Pause
die Glocke zum Aufstellen läutet , so wird von vielen, besonders von
den kleineren Schülern , der Rest des Brotes ' weggeworfons Auf diese
Weise geht täglich pro Klasse mindestens ein halbes Pfund Brot
verloren , das macht bei einer mittleren Stadt von 200 Schulklassen
100 Pfund täglich, also 6 Zentner pro Woche., Auch zu Hause
wird manches Stück Brot von den Kindern verschwendet. Ist das'
Essen nicht fertig , wenn das Kind aus' der Schule kommt, fo er¬
hält es von der Mutter zur vorläufigen Stillung des Hungers
schnell ein Stück Brot , zumal wenn der Vater im Felde steht und
die Mutter mit der pünktlichen Zubereitung und Einhaltung
der Mahlzeiten es nicht so genau nimmt . Ter Ernst der Zeit er¬
fordert es, daß die Schüler ermahnt werden , mit dem Brot
recht sparsam umzugehen,  und Pflicht der Eltern ist es,
ihre Kinder dazu zu erziehen . — Im Anschlüsse an diese An¬
regung legt die König!. Regierung es der Lehrerschaft ans Herz,
auf diese Unsitte der Brotvergeudung zu achten und in dieser
Beziehung aufklärend auf die Schulfinder und deren Eltern ein¬
zuwirken . Diesem Hinweis muß man voll und ganz znstimmen.
Gewiß wollen wir nicht, daß die Jugend an dem notwendigsten
Nahrungsmittel , dem Brote , Mangel leiden soll. Aber sie soll
auch daran gewöhnt und -überwacht werden , dasselbe in Ehren
zu halten , was -auch für das spätere Leben von Wichtigkeit ist.

-st
Kriegstagung des Tnrngaues Süd -Nassau

Anstelle der sonst üblichen Turntagsverhandlungen wurde
am letzten Sonntag Nachmittag in der geschmückten Turnhalle
zu Schierstein eine Kriegstagung abgehalten , die einen er¬
hebenden Verlauf nahm . Nach Vortrag des „Altnieöerländi-
schen Dankgebets " durch die Sängerabteilung der Turnge¬
meinde Schierstein und erfolgter Begrüßung seitens des Vor¬
sitzenden , Hrn . Steinheimer , gedachte Gauvertreter Kleber-
Biebrich zunächst des Geburtstages Sr . Maj . des Kaisers . Aus
der darauf folgenden Berichterstattung des Turnrates sei her¬
vorgehoben , daß von 4800 Mitgliedern rund 1700 Turner im
Felde stehen , von diesen sind gefallen 56, während 68 Turner
das Eiserne Kreuz erhielten . In Dankbarkeit wurde der Ge¬
fallenen gedacht, ebenso des kürzlich verstorbenen früheren
Gauvertreters , Lehrer Heinz und des Schriftleiters der Kreis¬
zeitung , Professor Wämser . Seit Ausbruch des Krieges haben
sich die Turner allenthalben in den Dienst des Vaterlandes
gestellt , sie waren Helfer bei den Erntearbeiten , der Zufuhr
und Austeilung von Liebesgaben , die Vereinskassen steuerten
in reichem Matze zu den öffentlichen Sammlungen , die Tur¬
ner waren tätig als Wachmannschaften , sind beschäftigt im
Sanitätsdienst und bilden vielfach das Rückgrat der neu ins
Leben gerufenen Jungmehren . Der Turnbetrieb wird , soweit
es nur irgend möglich ist, aufrecht erhalten ) die Notwendigkeit
und der Nutzen deK Turnens sind gerade in diesem Kriege her¬
vorragend zutage getreten . Die deutsche Turnerschaft hat rund
600 000 Streiter gestellt , davon haben bis jetzt etwa 15 000 Tur¬
ner das Eiserne Kreuz 2. Klasse und 40 Turner das Eiserne
Kreuz 1. Klasse erhalten ; dazu kommen eine ganze Reihe von
Tapferkeitsorden seitens einzelner Staaten . Bedarf es ange¬
sichts dieser Zahlen eines bessern Beweises für den Wert des
Turnens ? Daraus folgt , datz in Fricdcnszeiten unbedingt
daran festgehalten werden muß . Die beste militärische Vor¬
bereitung ist die Teilnahme am Turnen eines gut geleiteten
Turnvereins . — An die Berichterstattung schlossen sich turne¬
rische Vorführungen , bestehend aus Freiübungen der Frauen¬
abteilung , Keulenschwingen der Turner und Barrenturnen,
ferner fesselte die Aufmerksamkeit der Anwesenden ein treff¬
licher Bortrag des Herrn Rektor Grünewald vom Turnverein
Biebrich : „Der Krieg und seine Ursachen" , ebenso gefielen die
Einzelvorträge auf der Geige durch Turner Wcitz-Bicbrich
(K-Romanze von Beethoven und Berceuse von Godardj , fein¬
sinnig auf dem Klavier begleitet von Turner Arthur Schnei¬
der -Biebrich , und die Vorträge ausaewählter Dichtungen durch
Herrn Hofschauspieler Andriano -Wiesbaden . Nach all den

ausgezeichneten Darbietungen war es kein Wunder , daß , als
der Gauvertreter zum Schluß der Tupfern draußen im Felde
gedachte und ihnen , sowie unserm lieben Baterlande ein drei¬
faches „Gut Heil " widmete , die Versammlung wie ein Mann
sich erhob und begeistert das alte , jetzt von den Soldaten so oft
gesungene Turnerlied anstimmte : „O Deutschland , hoch in
Ehren !"

gum Ansteigen
-er Schweinefleischpreise

Berlin.  Der „Neue Politische Tagesdienst " schreibt:
Während seit Wochen als eine der dringendsten Fragen unse¬
rer Lebensmittelversorgung die schnelle Verwertung unseres
übergroßen Bestandes an Schweinen in der Oeffentlichkeit er¬
örtert wird , mutz man gegenwärtig die Tatsache feststellen , datz
in Groß -Berlin und anderen Großstädten die Schweinfleisch¬
preise im Steigen begriffen sind. Gegenwärtig wird beispiels¬
weise in Berlin im Kleinhandel ein Preis von 1.30 M pro
Pfund für Schweinefleisch , abgesehen von den geringeren Tei¬
len , gefordert und gezahlt . Dabei wird von den Händlern ein
weiteres Steigen der Preise in Aussicht gestellt mit der Be¬
gründung , daß Schweine kaum zu haben wärm . Diese Tat¬
sache beweist , daß alle Aufklärung und Belehrung , die durch
die Presse bisher versucht ist, in weiten Kreisen erfolglos war.
Denn sonst wäre es nicht möglich , daß von seiten der Händler
unberechtigt hohe Preise mit solchen völlig unzutreffenden
Gründen erklärt werden . Mit diesen Preisen ist das Schweine¬
fleisch auf eine Stufe gerückt mit dem Rindfleisch . Wo soll
also für die Konsumenten ein Anreiz Herkommen , vorwiegend
Schweinefleisch zu verbrauchen , um unseren Rindviehbestanü
zu schonen, dessen Erhaltung über die Kriegsnot hinaus er¬
wünscht und möglich ist? Wie soll aber auch die ärmere Be¬
völkerung bei solchen Preisen sich noch mit Fleischnahrung ver¬
sorgen , obwohl gerade gegenwärtig das Schweinefleisch bei
dem außerordentlichen Ueberfluß an Schweinen ein allen Krei¬
sen zugängliches Nahrungsmittel sein könnte . Wenn Auf¬
klärungen und Ermahnungen auf dem so wichtigen Gebiet der
Lebensmittelversorgung gegenwärtig anscheinend vollkommen
versagen , dann bleiben Zmangsmaßregeln der einzige Aus¬
weg . Was soeben für das Bäckergewerbe durch die erlassenen
Backbeschränkungen notwendig geworden ist, wird unzweifel¬
haft schon in kürzester Zeit sich für das Schlächtergewerbe als
unerläßlich erweisen . So bedauerlich es ist , daß gerade in
dieser Zeit , wo ein Zusammenarbeiten aller Kreise zur Ueber-
windnng der wirtschaftlichen Schwierigkeiten des Kriegszu¬
standes erforderlich ist, immer neue Zwangsmaßregeln zur
Regelung des Verbrauchs unentbehrlicher Nahrungsmittel
notwendig sind, so kann doch auf sie nicht verzichtet werden,
wenn die Einsicht aller Kreise sie nicht entbehrlich macht."

-ß
Aus Hessen.  Gegen die hohen Fleischpreise richtet sich

eine Verfügung des Kreisamtes Gr.-Gerau an alle Bürger¬
meistereien des Kreises. Das Ausschreiben weist darauf hin,
daß die Fleischpreise im Kreise gegenwärtig eine Höhe erreicht
haben die in keinem Verhältnis zu den Biehpreisen auf dem
Lande steht. Die Bürgermeistereien werden aufgefordert, bis
zum 1. Februar darüber zu berichten, welche Preise von den
Metzgern für die einzelnen Fleischsorten und Wurstwaren ver¬
langt werden und welche.Preise andererseits von den Metzgern
beim Ankauf der zu schlachtenden Tiere angelegt werden.

Frankfurt,  26 . Jan . In Regierungskreisen wird da¬
mit gerechnet , daß der gegenwärtigen Ueberproduktion an
Schweinen im Frühjahr ein Mangel folgen wird . Das Reichs¬
amt des Innern läßt daher fürsorglich durch die Zentral -Ein-
kaufsgesellschaft in allen größeren Städten Deutschlands grö¬
ßere Mengen Schweine einkaufen . — Für Frankfurt sind
35 000 Schweine vorgesehen.

K a s s e l , 26. Jan . Der Magistrat der Stadt hat mit der
Fleischer -Innung ein Abkommen getroffen , wonach die der
Fleischer -Innung angegliederte Genossenschaft für Häute - und
Fettverwertung G. m. b. H. sich verpflichtet hat , 1000 Zentner
fetten und mageren Speck einzukaufen , zu lagern und zu be¬
arbeiten . Der Speck wird später unter Hinzurechnung der
Selbstkosten an die Kasseler Fleischer abgegeben . Diese sind
verpflichtet , den Speck zu einem angemessenen Preise , der von
der verstärkten Kriegskommission der Stadt Kassel festgestellt
wird , zu verkaufen : dieser Preis ist durch ein Schild bekannt¬
zugeben . Die Stadt bleibt bei diesem Geschäft am Risiko be¬
teiligt.

Aus Wiesbaden
Katholischer Franenbnnd

8lm Montag hielt der Kat h. Fra ue nbu nd im Saale des Lese¬
vereins seinen zweiten Nationalen Frauenabend zur Vorfeier von
Kaisers Geburtstag. Herr Dr . H ensle  r wies in seiner Ansprache auf
die Wichtigkeit der Volksernährung hin, dije eine nationale Frage sei.
Nicht das Eisen des Schwertes sondern das Eisen des Pfluges entscheidet
den Weltkrieg. Das deutsche.Heer schützt nur Grenzen, unseren Herd
die in der Erde schlummernde Wintersaat. Den deutschen Frauen obliegt
es durch Sparsamkeit und die Rückkehr zu äußerster Genügsamkeit auch
ihren Teil an der Entscheidung des Kampfes beizutragen als Dank des
Volkes für den Führer unseres tapferen Heeres unseren allergnädigsten
Kaiser und König. Mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majestät schloß
der Redner seine Worte und die Versammlung stimmte die National¬
hymne an. — Frl. Schramm  sprach dann verständnisvollund schön ein
Gedicht, welchesR. Herzog dem an seinem Geburtstag im Felde weilenden
Kaiser gewidmet hat.

Frau Martha Back aus Frankfurt a . M . beantwortete in ihren.
Vortrag die Frage : „Wie könen und müssen wir Frauen unseren Haus¬
halt den Kriegsverhältnissen anpassen?" Unsere Feinde wollen uns aus¬
hungern, aber die Ernährung des deutschen Volkes kann im eigenen
Lande durchgeführt werden, wenn wir Frauen die Notwendigkeit der Unter¬
ordnung unter das Ganze einsehen, die höchste Wichtigkeit täglicher Klein¬
arbeit erkennen und dementsprechend handeln. Beispiele und statistische
Nachweise zeigten, was durch Sparsamkeit im Kleinen erreicht werden kann
und wie man sich vor der geringsten Vergeudung von Nährwerten hüten
muß, um der nafionalen Sache, der Frage der Volksernährung in dieser
schweren Kriegszeit gerecht zu werden. Unter Hinweis auf das Merkblatt
des K. F . B . : „Wie ernähre ich meine Familie während der Kriegszeit
gut und billig?" und der Kriegskochbücher von Prof . Elsbacher und
Hedwig Heil und besonders demjenigen des dänischen Arztes Tr . Hint Hede
zeigte Rednerin, wie bei größter Sparsamkeit doch schmackhaft und be¬
kömmlich gekocht werden kann. Die Wichtigkeit der Ernährung liegt darin,
daß dem Körper die zn seiner Erhaltung notwendigen Stoffe zugeführt
werden, die äußere Form ist nebensächlich. Ter Fleischgenuß kann ohne
Gefahr eingeschränkt, das Ei entbehrt werden, Kaiser unlrTee sind über¬
flüssig, wenn vollwertiger Ersatz geschaffen wird. Die Möglichkeit dieser
Forderung ergab sich aus den vielen praktischen Ratschlägen und Rezepten,
die, auf wissenschaftlicher Grundlage aufbancnd, die notwendigen Nährwerte
betonend, gegeben wurden. Wenn jede deutsche Hausfrau den Willen üt
die Tat umsetztu. Treue bis ins Kleinste übt, dabei Geschicklichkeitund Er¬
findungsgabe walten läßt, dann wird der Wert und der Lohn ihrer Arbeit
nicht nur der Sieg unserer gerechten Sache sein, sondern die Früchte dieser
Frauenarbeit werden auch in kommende Friedenstage hinübergerettet wer¬
den. Vielleicht nie ist das oft gesprochene Wort „die Frau gehört inS
Haus" berechtigter gewesen wie in dieser schweren Zest, wo rationella
Kleinarbest große Werte schafft. Der Ausblick und das Verständnis, für die
Allgemeinheit soll ihr deshalb nicht genommen werden und ihre politische
Aufklärung ist Notwendigkeit geworden, um festzuhalten an dem Willen
eines jeden Deutschen, durchzuhalten bis aufs äußerste.

Tic dem Vortrage folgende freie Aussprache zeigte deutlich den Bei¬
fall und das warme Interesse, welches die sehr zahlreich erschienenes
Hausfrauen den Ausführungen der geschätzten Rednerin entgegmbrachten.
Den Dank der Versammlung für die wertvollen Anregungen, für den Hin¬
weis auf das Neue und Große, welches, zum Wphle unseres ganzen Volkes,
aus der Kleinarbeit der Hausfrauen herausleuchtct, übermittelte Fräulein
Feldmann  rü herzlichen Watten.



' E «ire 6 _ _
Kaisers Geburtstagsfeier

Anläßlich des Geburtstages unseres Landesherrn tragen die
staatlichen , Mdtischen und viele Privatgebäude Fahnenschmuck-
Festgeläute am Vorabend und heute früh verkündeten den Anbruch
des Festtages . Dem Wunsche des Kaisers entsprechend beschränken
sich die Festfeiern auf Schule und Kirche . Festgottesdienste mit
Predigt und Tedeum fanden heute vormittag in den Kirchen
St . Bonifatius , Maria Hilf und Dreifaltigkeit statt . Der Besuch
war ein starker . Tie Schulfeiern wurden gestern eingeleitet durch
einen öffentlichen Schulaktus im Festsaal der „ Wartburg " seitens
des Königl . Gymnasiums . Der Saal war bis auf den letzten Platz
besetzt . Unter den Gästen bemerkten wir den Herrn Regierungs¬
präsidenten Dr . v . Meister , den Ersten Herrn Staatsanwalt von
Hagen , Militärs u . a . Gesänge wechselten mit Deklamationen
ab . Die Festrede hielt Herr Prof . Dr . H o f m a n n . Das Kaiser-
hoch brachte der Direktor Herr Prof . Dr . Phil , et jur . Thamm
aus . — Der Festaktus der Städt . Oberrealschule fand heute
vormittag im Festsaale statt . Hier hielt die Festrede Herr Ober¬
lehrer Mager.  Heute vormittag finden in den Oberklass ^n sämt¬
licher übrigen Schulen öffentliche Schulfeiern statt . — Das Mili¬
tär hat heute dienstfrei.  Parade usw . findet nicht statt . Nur
gemeinsamer Kirchgang ist angeordnet . — So wird denn der
heutige Tag in ernster Weise begangen werden ; aber umso inniger
wird daS deutsche Volk heute seine Blicke nach dem Schlacht¬
felde im Westen wenden , wo das hohe Geburtstagskind inmitten
seiner Palladine weilt und teilnimmt im Kampfe um Deutsch¬
lands Ehr ' und Wehr!

Militärgottesdienst
> : Mus Anlaß des Geburtstages unseres Kaisers , der heute

in sein 57 . Lebensjahr tritt , fand heute vormittag 8 .30 Uhr
in der St . Bonifattuskirche feierlicher Militärgottesdienst statt.
!Das festlich geschmückte Gotteshaus war bis auf den letzten Platz
von Militärpersonen und Angehörigen der Zivilgemeinde ge¬
füllt . Das feierliche Levitenamt zelebrierte Herr Stadtpfarrer
Grub er  unter Assistenz der Herren Kapläne Rentz und Fein.
Die Festpredigt hielt Herr Kaplan G ö b e l. Der Herr Redner hatte
sich ' als Vorwort zu seinen packenden Ausführungen die Worte:
„Dein sind wir , o König , und mit dir ; der Friede sei mit dir
und deinem Volke " gewählt . Zum Schlüsse der hl . Handlung
wurde das Te Derrm mit dem Ambrosianischen Lobgesang gesungen
und der sakramentalische Segen erteilt.

Das Eiserne Kreuz 1. und 8. Klaffe
erwarb sich ein Wiesbadener Lehrer , Herr Leutnant und Kompagnieführer
Alois Kilburg.  Nachdem er bereits anfangs des Krieges bei eineni
Patrouillengang durch das Eiserne Kreuz 2. Klasse geehrt worden war,
hat sich Herr Kllburg in einem Gefecht gegen den französischen Feind
am 28. Dezember wieder so heldenmütig ausgezeichnet, daß ihm am
17 . Januar auch das Eiserne Kreuz 1. Klasse verliehen wurde.

Raff. Verein für Ratnrknnde
In der letzten wissenschaftlichenSitzung hielt Herr Sanitätsrat Dr.

Böttcher  einen interessanten Vortrag über „Das Tier als Glied des
Naturganzen " , welcher durch Vorführung von Präparaten aus dem
Naturhistorischen Museum und von Abbildungen aus neuen zoologisch»
Werken unterstützt wurde. An den Vortrag knüpfte sich eine lebhafte Be¬
sprechung. Tie nächste wissenschaftliche Sitzung findet Donnerstag , den
28 . ds .'-Mts ., abends 81/* Uhr im Kasino, Friedrichstraße statt . Herr Dr.
L. G r ü n h u t wird einen Vortrag über „Altes und neues über Mineral¬
quellen" halten . Gäste willkommen.

Die freiwillige Sanitätskolonne vom Roten Kreuz, Wiesbaden
hat nach einem über ihre Tätigkeit ausgestellten Bericht seit Beginn des
Krieges bis zum 1. Januar d. Js . insgesamt 6050 Verwundete vom
Bahnhof nach den hiesigen Lazaretten und Krankenhäusern befördert und

'zwischen den einzelnen Lazaretten , sowie zu Röntgenuntersuchungen weitere
1450 Umtransporte ausgeführt . Ferner beförderte sie mittelst Kraftwagen
von und nach auswärts 120 Verwundete , darunter besonders Schwerver¬
letzte direkt vom Kriegsschuplatz nach hier . Von der Bahnhofswach der
Kolonne wurden täglich außer den durchschnittlich 15—20 einzeln ankom-
menden Verwundeten etwa 40—50 von einem Zug zum anderen nach Er¬
neuerung des Verbandes zur Weiterfahrt umtransportiert , wobei durch
schnittlich 10- 12 in dm Räumen der Kolonne am Bahnhof übernachten
mußten . Zur Zeit stehen von der Kolonne 80 Mann als Pflege - und
Transportpersonal im Felde , weitere Abberufungen stehen bevor. Außer¬
dem hat sie 8 Krankcnkraftwagen mft freiwilligen Führern und Begleitern
für die 4. jArm.ee zum Transport Schwerverwundeter vom Gefechtsverband-
plah nach dm Feldlazaretten gestellt, auch bereits 10 Sanitätshundeführer
mit Hunden zur Front abgeschickt. Zur Vervollständigung des nötigen
Personals wurden 2 Kriegsausbildungskurse abgchalten , auch finden
jeden Donnerstagabend um 8Vs Uhr in der Tumhalle des Tum Vereins
Hellmundstraße , Uebungs- und Unterrichtsstunden statt , in ivelchen An¬
meldungen gerne entgegengenommen werden. Hauvtwach und Geschäfts¬
zimmer der Kolonne, die zur Zeit noch etiva 160 Tag und Nacht zur
Verfügung stehende Freiwillige aufwerst, von denen jeder sein Bestes gibt
Md mit Leib und Seele der guten Sache dient , befindet sich Schulgasse 1.

Stadtbnnd für Frane«bcstreb«ngen
Die Vorsitzenden der dem „Stadtbund für Frauenbcstrebungen " an¬

geschlossenen 25 Vereine sind znsammengetretm , um über die „Lebens-
mittel -Verivertung in Kriegszeiten " zu beraten . Sie haben beschlossen, auf-
klärende Schriften an sämtliche Hausfrauen resp. Hausvorstände durch
sozial geschulte Frauen verteilen zu lassen. Diese Schriften sollen die
Hausfrauen aller Stande dahin aufklären , daß sparsame und zeitgemäße
Verwendung aller Lebensmittel augenblicklichihre Hauptaufgabe ist, damft
die vorhandenen Lebensmittel richtig ausgenntzt , die eingeführten Pro¬
dukte nach Kräften ersetzt werden, sodaß die Ernährung , obschon sie eine
veränderte sein muß , doch eine dem Körper zuträgliche 'bleibt. Die beiden
Vorsitzenden des „Stadtbundes für Frauenbestrebungen " haben sich mit
den städtischen Behörden in Verbindung gesetzt und werden im Einver¬
ständnis mit diesen die Aufklärungsarbeit des Publikums durchführen.
Ferner wird der „Stadtbund für Frauenbestrebungen " unter sachgemäßpr
Leitung Kochkurse und Vorträge haltm lassen. Er hält belehrende!Schriften
Und Kochbücher zur Verfügung . Es kommt jetzt alles darauf an , daß die
dmtsche Hausfrau sich intelligent und entschlossen der veränderten Lebens¬
weise anpaßt , denn der Hausfrau fällt die wesentlichste Leistung im Kampf
gegen den englischen Aushungerungsplan zu.

Noch keine Feldpakete
Vielfach besteht die irrige Ansicht, vom 23. bis 30 . Januar sei die

Auflieferung von Paketen bis zum Gewichte von 5 Kg. nach dem Feldheere
gestattet. Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß die Versendung von
Feldpaketen vorläufig noch nicht wieder zugelassm ist.

Verkehrswesen
Im Januar  findet keine Annahme von Feldpaketen

durch die Militärpaketdepots statt. Veranlaßt wurde diese Maßregel durch
die überreiche Versorgung der Truppen mit Feldpaketen und Liebesgaben
anläßlich des Wcihnachtsfestes. Durch Militärpaketdepots gingen nicht
weniger als 8Vs Millionen Weihnachtspakete, dazu kamen Millionen von
Liebesgabenpaketen. Vielfach konnten die Truppen die ihnen zugcgangensn
Pakete kaum bewälsigen. — Da ferner im Osten bisher noch nicht ein¬
mal alle Pakete den Truppen zugeleitet werden konnten, hat sich das
Kriegsministerium veranlaßt gesehen, die im Januar beabsichtigte An¬
nahme von Feldpaketen nicht stattfinden zu lassen. Etwa Mitte Fe¬
bruar  werden dagegen die Militärpaketdepots dauernd geöffnet werden.

Ausstellungen von Zeugniflen für Heercsliefernngen
Eine Reihe von Firmen befindet sich in dem irren Glauben , daß

die Zeugnisse, welche die Handelskammern den Militärbehörden über die
Firmen auszustcllcn haben, welche sich an Hcevcslieferungen beteiligen
wollen , diese Zeugnisse den Firmen direkt ausliescrn können. Nach einer
Entscheidung des Kriegsministers , welche im Einverständnis mit dem
Handelsministerium erfolgt ist, haben die Handelskammern die von ihnen
ausgestellten Zeugnisse direkt an die Militärbehörden cinzusenden. Die

Rheinsche Dolkszeitnug Nr . AL _ Mittwoch , 27 . Januar ISIS
Herr Prof . Mannstaedt in enthusiastischer Weise durch Lorbeer

( Firmen also , welche sich um Heereslieserungen bewerben wollen , werden >
am besten tun , wenn sie ihre Bewerbungsschreiben frankiert der Handels - I
kammer znsenden. Tie Handelskammer wird sodann mit ihrem Zeugnisse I
die Bewerbungsschreiben an die Militärbehörden weitergeben. Allgemeine
Zeugnisse werden nicht ausgestellt , sondern nur für bestimmte Behörden.

Fünf -Uhr-Tee der Künstler
Die KriegsunterstützungS - und - Ferienkasse des Mainzer

Stadttheaters  veranstaltet am Donnerstag,  den 28.
Januar , im „ Frankfurter Hof " , Augusttnerstraße , einen großen
Wohltätigkeits - Fünf uhr - Tee  unter liebenswürdiger
Mitwirkung namhafter Solisten vom Wiesbadener und Tarm-
städter Hoftheater sowie vom Frankfurter Schauspielhaus . Außer¬
dem wirken die ersten Solokräfte des Mainzer Stadttheaters mit.
Solistinnen von Mainz servieren auch den Tee . Eine besondere
Anziehungskraft dürfte der Umstand ausüben , daß Kammersänger
Leo Slezak  seine Mitwirkung zugesagt hat . Beginn der künst¬
lerischen Darbietungen um 6 Uhr mit einem von Wilhelm Clobes
verfaßten Vorspruch . Verkaussstände werden nicht vorhanden sein.
Karten zu ermäßigtem Vorverkaufspreis <2.80 Mark ), wofür auch
Tee mit Gebäck gereicht lvird , sind auch bei L. Engel , Wiesbaden,
Wilhelmstraße 46, zu haben . Abendkassenpreis erhöht.

Eine recht interesiante Klage
beschäftigte den Bezirksausschuß in seiner letzten Sitzung . Ein Wies¬
badener , der niemals in Dotzheim gewohnt hat , erhielt eines Tages von
dort ein Schreiben , wonach er mit 472 M . zur Gemeinde-Einkommen¬
steuer veranlagt sei. Er nahm an , daß seine Verwechselung mit einem
Namensvetter vorliege, schickte ihm das Veranlagungsschreiben , und
dieser führte denn auch für sich beim Gemeinderat in Dotzheim Beschwerde.
Zufälle spielen bei Steuersachen manchmal eine große Rolle . Durch einen
dieser Zufälle blieb das Schreiben längere Zeit unerledigt . Als endlich

, dem Beschwerdeführer mitgeteilt wurde, daß nicht er, sondern der Geschäfts¬
mann , welcher ihm das Veranlagungsschreiben übermittelt habe, habe zur
Steuer herangezogen werden wollen, war die Klagefrist bereits verstrichen,
als die Veranlagung rechtskräftig geworden. Es wurde zwar der Klage¬
weg im Verwaltungsstreitversahren beschritten aus prozesualen Gründen
und weil auch, einem vom Oberverwaltungsgericht getroffenen Entscheid
gemäß, an sich jede, auch die zu Unrecht veranlagte Steuer (vorausge¬
setzt natürlich , daß die Aufhebung der Veranlagung nicht erfolgt ist) be¬
zahlt werden muß, siel der Mann ab mit seiner Klage. Der Kreisausschuß
des Landkreises Wiesbaden entschied gegen ihn , der Bezirksausschuß aber,
wie Berufungsinstanz , welcher zunächst in der Sache kein Urteil fällte,
hat inzwischen die Veranlagung aufgehoben und den Kläger für zur Ent¬
richtung der 472 M . nicht verpflichtet erklärt.

So ists recht!
Trotz zahlreicher Ermahnungen in der Oeffentlichkeit und in der

Presse sind immer noch Firmen zu finden, die während der jetzigen Kriegs¬
zeit die Gelegenheit benutzen, ihren Arbeitern die ortsüblichen Löhne vor-
zucnthalten . Sie suchen einen gesteigerten Verdienst ohne Rücksicht auf
ihre Angestellten und Arbeiter , denen man gerade jetzt nicht den Arbeits¬
verdienst unter Ausnutzung der jeweiligen Verhältnisse schmälern sollte.
Ta solche Firmen sich vielfach zu Aufträgen für die Militärverwaltung be¬
reit erklären , müssen sie sich ein für die Militärlieferungen vorge¬
schriebenes Zuverlässigkeitszeugnis von der betreffenden Handelskammer
ausstellen lassen, das ihnen aber jetzt nach einer neuen Verfügung des
Handelsministers verweigert werden soll, wenn erwiesen ist, daß sie für die
von ihnen ausgegebenen Arbeiten tatsächlich nicht die ortsüblichen Löhne
gewährt haben.

Gastspiel der Berliner Urania
Tic .bekannte Berliner „Urania"  veranstaltet am Sonntag , den

31. Januar im Festsaal der Turngesellschaft ein einmaliges Gastspiel,
das sicherlich nicht verfehlen wird , eine große Anziehungskraft auf unser
Publikum auszuüben . „Auf den Schlachtfeldern in Ost¬
preußen " , heißt der mit 120 großen Lichtbildern ausgestattete , hoch¬
aktuelle Vortrag . Direktor Franz Gocrke von der Urania , selbst Ostpreuhe
und daher genauer Kenner des Landes , ist gleich nach der Schlacht bei
Tannenberg im Kraftwagen den Spuren der Russen gefolgt und hat die er¬
schütternden Bilder zu einem hochinteressanten Vortrag vereinigt . Ter
Vortrag ist ständig im Berliner Theater der Urania ansverkauft und kürz¬
lich fand derselbe den ungeteilten Beifall der Kronprinzessin und der z. Zt.
in Berlin anwesenden höheren Offiziere . — Eintrittskarten in der Hof-
Musikalicnhandlnng Heinrich Wolfs,  Wilhelmstraße 16.

Leichenfund
Auf dem Feldweg der Westendstraße wurde gestern die Leiche eines

kräftigen Kindes, männlichen Geschlechts, gefunden. Die Leiche war in
einen weißen Kopskissenbezugmit Stickerei und ausgeschnittenem Namen
sowie ein weißes Taschentuch ohne Zeichen eingeschlagen, in eine große
dunkel-graue Düte verpackt und zu einem Paket verschnürt. Wer über die
Kindesmntter oder sonst über den Fund Auskunft geben kann, wird von lun-
serer Polizeiverwaltung darum gebeten.

Kurhaus
In dem heutigen patriotischen Festkonzerte  anläßlich

des Geburtstages des Kaisers wird Frau Elsa R e h k o p f -
Westendorf  von hier zwischen den Vorträgen des städt . Kur¬
orchesters unter Leitung des Herrn Musikdirektors Karl Schu¬
lt i ch t einige , dem Ernst und der Bedeutung des Tages ent¬
sprechende Lieder mit Klavierbegleitung zu Gehör bringen . Die
Veranstaltung findet abends 8 Uhr im Abonnement im großen
Saale statt.

Kunstuotizen
* Das Becke r ' s ch e Konservatorium für Musik veranstaltet

zur Feier "des Geburtstags des Kaisers einen Vortragsabend am
Donnerstag , abends 6 und 7 Uhr im Saale der „ Wartburg " .
Das Programm ist dem Ernste der Zeit entsprechend gewählt
und patriotischen Inhalts . Zur Aufführung gelangt u . a . das
melodramatische Festspiel : „Des Kaisers Ahnfrau " für dreistim¬
migen Frauenchor , Solo und Klavier mit verbindender Deklama¬
tion von C. Bohm . Für Gesang : „ Kriegslied der Deutschen " von
Otto Dori > und Neues Kaiserlich von Hch Becker . Der Eintritt
ist frei.

Theater »Kunst»Wissenschaft
Viertes Symphoniekouzert im Hoftheater

Das Konzert war dem Gedächtnis des unlängst verstorbenen
Wiener Komponisten Karl Gold mark  gewidmet , dem genialen
Schöpfer der „ Königin von Saba " und der Symphonie „ Ländliche
Hochzeit " , die bei dieser Gelegenheit wiederholt wurde . Sie ist
reich an musikalischen Schönheiten . Der erste Satz „ Hochzeits¬
marsch " bildet eine Gruppe von Variationen über die beiden Marsch¬
themen . die wohl „Typen aus dem Fcstzng versinnlichen sollen.
Sehr melodiös ist das „Brautlied " . Der dritte Satz „Serenade"
zeigt nicht Scherzo - sondern Sonatenform . Auch er ist sehr interes¬
sant und mischt verschiedene humoristische , die Dürftigkeit einer
ehrsamen Dorfkapelle karikierende Züge . Ein ^ Liebesszene , in der
es ohne Leid und Glut und Leidenschaft nicht abgeht , erzählt der
langsame Sah „Im Garten " und das Finale gibt eine realistische
Schilderung des Tanzes)

Als ernste Einleitung des Konzertes spielte das Königl.
Theaterorchester Beethovens „ Coriolan -Ouvertüre " , todesmutige
Entschlossenheit und unbeugsamer Trotz in jedem Takt ; sodann
die „ Egmont -Ouvertüre " mit ihren triumphierenden Freiheits¬
klängen voll Heldenschritt und Feierlichkeit und Siegeszuversicht.
Als Hauptnummer des Abends hörten wir L. v. Beethovens Es-
dur -Konzert für Klavier , ein herrliches Prunkstück von grandi¬
oser Anlage , einer Symphonie mit Klavier gleichend , mit all'
ihrenr stolzen Kriegs - und Siegesglanz , ihrem lebendigen Schwung.
Herr Professor Franz Mannstaedt  saß am Flügel und Herr
Kapellmeister Roth er  dirigierte mit aller Feinfühligkeit und
Hellhörigkeit . Das war feine , mit allen Reizen einer geschmeidigen
Virtuosität und Eleganz geschmückten Klavierkunst , ausgezeichnet
durch Klarheit , genaueste Gründlichkeit und geistreiche Ausnützung
der thematischen Unterlagen , durch ein gedämpftes edles Feuer
der Leidenschaft , das Passagenwerk reich an pianistischem Metall , an
perlender , kugeliger Rundung des Tones !. Selbstredend wurde

und Beifall gefeiert . Das ganze Shmphoniekonzert belebte ein
großer , fortreißender Zug und das Orchester spielte schöner als
je zuvor . Wirklich ein Konzertabend für Genießer , ein Singen
und Klingen in den Saiten ! L—8-, t

Residenz-Theater
Eduard Lichten  st ein  ist von seiner Tätigkeit am Königl.

Theater noch unvergessen in Wiesbaden . Unvergessen seine frische,
kecke Vortragsmanier , sein ungekünsteltes , naturwüchsiges Drauf¬
gängertum , seine hübsche Stimme , sein nicht unangenehmes
Aeußere . Das bewies der gestrige , überaus stark besuchte „Bunte
Abend " , der uns neben Herrn Lichtenstein mit Fräulein Johanna
Geister  als guter Liedersängerin und mit Kapellmeister Walter!
Frehmark  als ganz ausgezeichnetem , feinfühligen Klavier¬
begleiter , beide vom Mainzer Stadttheater , bekannt machte . Alle
möglichen Sachen enthielt kunterbunt die Vortragsordnung , Lieder,
Opernarien , Duette , Walzer , Operettenschlager , Ernstes und
Heiteres , Sarkastisches und Durchtriebenes , für jeden Geschmack
etwas . Und daß damit den Wünschen des Publikums entgegen¬
gekommen war , das bewiesen die Beifallsstürme . Es war recht
unterhaltsam und der Zugaben wurden genug herausgeklatscht.
So wandte denn das zahlreiche Auditorium kein Auge von den
amüsanten , ungenierten Gesten des Gastes , lachte dabei sein Ein¬
trittsgeld mit Zinsen heraus und dankte für die wohltätige Gym¬
nastik seiner Gesichtsmuskeln mit Jubel und Frohlocken . L— g.

Aus dem Vereinsleben
* Kath . Gesellenverein.  Morgen , Donnerstag , 28 . Jan .,

abends 9 Uhr : Kaisergeburtstagsseier mit Lichtbildervvrtrag . Tie Ehren¬
mitglieder und Mitglieder sowie deren Angehörigen sind hcrzlichst cinge-
laden . Tie Feier findet im unteren großen Saal statt.

Marktberichte
Fleischpreise im Kleinhandel zu Wiesbaden

Mitte des Monats Januar 1915 für 1 kg in Pfennigen.

Fleischgattung und Qualität
Häufigster Preis Durch¬

schnitts¬
preisvon bis meist

gezahlt

1. Bratflcisch von der Keule. 180 200 180 184.0
Ochsen fleisch,11. Kochfleisch vom Vorderteil

II. Kochfleisch vom Bauch usw.
N0 192 '83 181.8
140 192 183 171,6

I. Brntflcisch von der Keule. ;60 172 160 162.4
Kuhflcisch II. Kochfleisch vom Vorderteil

III. Kochfleisch vom Bauch usw.
160 160 160 160.0
160 ICO 160 163.0

I. Bratfleisch(Keule) . 180 220 200 185.9
Kalbfleisch II. Kochfleisch(Borderfleisch. . 203 180 178.9Rippen, Hais) . . . . . . . 160

I. Bratfleisch(Keule) . 180 220 220 208.6
Hammelfleisch II. Kochfleisch(Brust Hals,. . 140 183 160 160.9Dünnung) .

I. Kotelettes(Karbonade) . . 230 240 223 223.3
Schweinefleisch II Keule, Schulter, Kamm . 180 220 203 189.4

III. Bauchfleisch. 140 200 183 187.0
Jnländ. a) im ganzen mit Knochen. . 203 260 260 248.0

geräuch. roher d) im ganzen ohire Knochen. . 260 330 283 284.6
Schinken c) im Ausschnitt. 400 440 400 413.3

Jnländ. geräuch. Schweinespeck, mager . . . . 203 240 223 223.9
„ „ „ fttt . . 200 240 220 223.9

Jnländ. Schweineschmalz. 230 240 | 210
Statistische

203.9
S Amt.

Amtliche Notierungen vom Wiesbadener nnd Frankfurter
Schlachtviehmarkt vom 25.  Jan . J915.

Ochsen.
Wiesbadener

«reife

.. . - -
Frankfurter

«reife
Lebend- Schlacht- Lebend- Schlacht-

Bollfl., ousgemäst. höchst.Schlacht- gewicht. gewicht. gcirichi. gewicht

wer'S, die nochn. gezogen haben son«. 5‘j kg SU kg. bV kg.
(ungejotte) . —- — —-

Bollfl. ausqemäst. im Alt. v. 4-7J. 53—16 91—101 55—60 130—106
Junge fleischigen. auszemäst. und 50- 53 90- 97ältere ausgemöstete. . . . 50—54 88—94
Mäß. genährte jg. u. gut genäh.ält. — 45- 49 80- 83

«allen.
Bollfl. ousaewachs höch. Schlachtw. 44—48 79- 86 48 - 51 84- 83
Do'lfleischig? plngere.
Mäß.zeiicstrte jg. v. gut genäh.ält.

—- — 43- 47 .78—82
— — — —

Färse » und Kühe.
Bollfl. ausgem. Färs. !>•Schlachtw. 50—54 87- 96 48- 52 86- 93
Bollfl. ausgemästete Kühe bö.hsten 45- 53 84—90Echlachtwcrts bis zu 7 Jahren COD1o 75- 82
Aeitrre ausgem. Küheu. wenig aut 70- 73entwickelte jüua. Küheu. Färsen 44- 48 88- 92 38- 42
Mäßig genährte Kühe nnd Färsen — — 30- 35 60- 70
Gering genährte Kühe und Färsen — — 22- 27 50—60

Kälber.
Doppellend:r, reinste Mast . .
Feinste Mastkälber.

— — — — -
60 IOC — —

Mittlere Mast-u. beste Saag'älber 53—55 90 — 91 46- 50 78- 85
Geringee Mast- und gute Saugk.
Geringere Saugkälber . . . .

40—48 78- 81 42- 45 70- 75
35—40 59—68 — —

Schafe.
Mastlümmeru. iüngere Masthäm. 46 94 46 100
G-ringere Masthä nmelv, Schare
Aeltere Mast!,, geringere Masth.

— — — —

imb gut genährte junge Schafe. . — — — —
Märig gerührte Hämmclu. Schafe

(Merzschafe) . . . — — — —

Schweine.
Bollfl. bis zu 103 kz Lebenhgew. 63—66 80- 83 68 - 73 85- 87
Bollfl. über>00 leg Lebendgewicht 62- 63 78—80 60—68 83- 85
Bollfl. über 125 kg Lebend>enicht 60—63 80—83 68- 73 85- -87
Fette über 150 kg  Lebendgewicht — I ~ —
Fleischige unter 103 kg Lebendge.v. — - —
Unreine Sauenu. geschnitten- Eber — - —

Auf dem Schlachtviehmarkt Wiesbaden  waren aufgetricben:
Ochsen 79, Bullen 36, Färsen nnd Kühe 189 , Kälber 364 , Schafe 99,
Schweine 914 . — Marktvcrlanf:  Großvieh schleppend, geringer
Ueberstand: auch bei Schweinen . — Von den Schweinen wurden am 25.
Januar verkauft : vorgezeichnete Schweine 84—85 M ., znm Preise von
85 M . 15 Stück, 84 M . 50 Stück, 83 M . 21 Slsück, 82 M . 77 Stück,
81 M . 64 Stück, 80 M . 36 Stück.

Auf dem Schlachtviehmarkt Frankfurt  a . M . waren anfgetrieben:
Ochsen 262 , Bullen 46, Färsen und Kühe 918 , Fresser 309 , Kälber 135,

.Schweine 2657 . — Marktverlauf:  Rinder bei regem Geschäft ge¬
räumt . In Kälbern Geschäft gedrückt, in Schweinen müßig rege.
Schweine hinterlassen Ueberstand.

Bekanntmachung
Eine am 25. d. M . erlassene Bundesratsverordnung bestimmt:

„Tie Abgabe von Weizen-, Roggen -, Hafer - nnd Gerstenmehl im ge¬
schäftlichen Verkehr ist in der Zeit vom Beginne des 26. Januar bis znm
Ablauf des 31. Januar 1915 verboten . Nicht verboten sind Lieferungen
an Behörden , öffentliche und gemeinnützige Anstalten , Händler , Bäcker und
Konditoren . Zuwiderhandelnde Geschäfte können geschlossen werden.

Wiesbaden,  den 26. Januar 1915.
Ter Polizei -Präsident , v. Schenck.

,,wer Brotgetreide verfüttert versündigt sich
am vaterlande und macht sich strafbar''
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Letzte Nachrichten
- Das Seegefecht in der Nordsee

Rom . 26. Jan . (Ctr . Frkft .) Nachdem gestern die entente-
. freundliche Presse die Bedeutung des Seegefechtes in der Nord¬
see als einen großen englischen Sieg gefeiert hatte , führt heute
„Popolo Romano " das Urteil auf das richtige Maß zurück. Das
Blatt sagt , auch angenommen , daß das englische Geschwader ver¬
möge seiner Ueberlegenheit an Zahl, an Geschützen und Schnellig¬
keit von Verlusten verschont geblieben wäre , so sei es einfach
lacherlich , von einer großen Seeschlacht zu sprechen.
Wir seien vielmehr immer noch im Kleinkrieg zur See . In
Deutschland wisse man wohl, daß man ein Msiko eingehe, wenn
man den Feind in seinem eigenen Hause angreift.

Kopenhagen,  26 . Jan . (W. B. Nichtamtlich .) „Berlinske
Tidende " schreibt: Wenn die englische Presse behauptet , daß die
Parteien im Seekampf in der Nordsee in der Anzahl der schweren
Kanonen gleich gewesen seien, so ist dieses nicht richtig.
Aber trotzdem ist sestzustellen, daß, wenn man die Art der Schi ' e
berücksichtigt und von den Kreuzern und Torpedobooten absieht,
die britische Flotte von vornherein stark überlegen  war.
Deshalb kann man , wenn der letzte Vorgang in der Nordsee auch
eine Stärkeprobe von nicht geringer moralischer Wirkung war,
sie doch in keiner Weise als eine große Seeschlacht von ent¬
scheidender Bedeutung bezeichnen, da kein Teil der eigentlichen
Kampfflotte beider Gegner bisher im Feuer gewesen ist.

England nud Amerika
Aus dem Haag meldet die „Tägl . Rundschau " : In eng¬

lischen Schiffahrtskreisen wird , wie Londoner Meldungen her¬
vorheben , der Plan Amerikas , seine in Deutschlanü woh¬
nenden Staatsangehörigen mit Lebensmit¬
teln aus Amerika zu versorgen,  äußerst lebhaft be¬
sprochen . Man ist sehr gespannt , ob die englische Regierung,
was man als wahrscheinlich annimmt , das Lebensmittelschiff
abfangen lassen wird , und noch mehr , zu welchen Maßnahmen
die amerikanische Regierung in diesem Falle greift . Jeden¬
falls , so schreibt die „Shipping Gazette ", ist in dem Verhält¬
nis Amerikas zu England etwas verändert,
was entweder zu einem Konflikt oder zu Zugeständnissen an
die amerikanischen Verfrachter führen muß.

Die Umstände erlauben es nicht
Paris,  26 . Jan . (Nichtamtlich.) Wie der „Temps " meldet,

antwortete der Kriegsminister Millerand  auf das Ersuchen
der Liga für Menschenrechte um Veröffentlichung amt
lich er Verlustlisten , der Zeitpunkt  für die Veröffent¬
lichung sei noch nicht gekommen,  da die Regierung annehme,
daß eine große Anzahl Soldaten gefallen sei, ohne daß hierüber
volle Gewißheit bestehe. Viele seien zweifellos auch unter den
Händen des Feindes gestorben, welcher nur mit großer Ver¬
spätung und wahrscheinlich ungenaue Nachrichten übermittle . Durch
Jrrtümer könnten aber die Familien unnötigerweise in Trauer
versetzt werden . Sobald die Umstände es erlaubten,
werde dre Regierung die Listen veröffentlichen . Die „Umstände",
die erne Veröffentlichung von französischen Verlustlisten nicht er¬
lauben . sind sehr einfach: esistdergroßellmfangderVew
lüste,  der nicht bekannt werden soll. Daß. den „ungenauen
Nachrichten der Deutschen die Schuld beigemessen wird , ist nach
dem französischen Rezept : „Haltet den Dieb !" nicht anders zuerwarten.

Der Zustand von Tsingtau
Aus Amsterdam berichtet das „Berl . Tagebl ." : Aus Tsin-

tau  sendet ein Leser der ,Tjid " einen Brief , der den gegen-
^rttgen Austand wie folgt schildert : Jetzt geht in der Stadt

^an muß sagen, daß die Japaner
Nch ffu/ betragen . Jpr Anfang gaben sre Papiernoten aus , die
man als ,Zahlung nehmen mußte . Aber jetzt werden diese Noten
wieder eingewechselt. Seit Beginn dieses Monats sind die Chi-

gefluchtet waren , auch langsam wieder zurückgekehrt.
Der größte Tert der Truppen rst wieder fort . Es sind nur
noch em paar tagend Mann Besatznngstruvpen -zuriickaebli->bm.
Dre Glsenbahn nach Tsrnansu geht wieder . Aber, da viele Brücken
beschädigt sind, braucht man letzt zu eürer Fahrt nach Tsinanjch

d-°i . Sw, . * a Mr

goote verladen . Das ' sind' aber nur ' japanische Schiffen die" Güter
für das Gouvernement bringen . Bis wieder Handelsschiffe ver¬
kehren, werden wohl noch ein paar Monate vergehen.

Zwei Amuestie-Erlaffe
ü v5! 6« 1! ” ' 27■ & an- (Nichtamtlich.) Heute, als am Geburts¬
tag des Karsers, sind zwei. Amnestieerlasse des Kaisers bekannt
gemacht worden . Ter erste erläßt anläßlich der rühm - und opfer¬
reichen Kampfe rm gegenwärtigen Kriege allen aktiven Mi H*

die gegen sie von Militärbefehlshabern ver¬
hängten Trszchllnarstrafen und die Militär g erichtlich der.

- Dreiheits st rasen  oder deren noch
1™ *̂ dollstreckten Teil bis zur Dauer der Freiheitsstrafe von
sechs Monaten . Von der Begnadigung bleiben ausgeschlossen die-
jenrgen , die unter der Wirkung von Ehrenstrcrfen stehen, und die-
lemgei^ dre srch während der Untersuchungs - oder Strafhaft schlecht
geführt haben . Ber Vorschlägen auf Rückversetzung in die erste
Klasse de? Soldatenstandes darf während des Krieges von den
vorgeschrrebenen Fristen und Terminen abgesehen werden Ter
zweite Amnestieerlaß genehmigt die Niederschlagung ae-
rrchtlrch noch nicht eingeleiteter Untersuchungen
gegen dre Kriegsteilnehmer  wegen vor ihrer Einbs-
rufung zu den Fahnen und vor dem 27.  Januar begangener Ueber-
tretungen und Vergehen (außer Verrats militärischer Geheim-
Ä « * wegen Verbrechens gegen §§ 243, 244 oder 264 des

Ê sstrafgesetzbuches, wenn der Täter zur Zeit der Tat noch
mcht 21 Jahre alt war . In anderen geeigneten Fällen soll das
Staatsmmrstermm Begnadignngsvorschläge machen. Don diesem
Gnadenerlaß,,sind ausgeschlossen Personen , die durch militär-
gerrchtlrches Urteil ans dem Heere und der Marine entfernt sind
oder werden oder nicht mehr als Kriegsteilnehmer anzusehen

Die österreichisch-ungarischen Truppen
Wien,  25 . Jan . (W. B . Nichtamtlich .) Die „Sonn - und

Montagszeitung " veröffentlicht eine Schilderung ihres Kriegs¬
korrespondenten über den gegenwärtigen Zustand der öfter-
reichisch - ungarischen Truppen.  Nach dem allgemei¬
nen Urteil , so heißt es da, ist dieser heute tadellos . Im Laufe
des Krieges machte die Praxis aus dem vorzüglichen Material
unserer Truppen ein Eliteinstrument . Unsere artilleristische
Ueberlegenheit ist heute über jeden Zweifel erhaben . Sani¬
tätswesen und Traindienst , die zu Anfang des Krieges viel¬
leicht nicht vollkommen den gewaltigen Anforderungen des
modernen Krieges entsprachen , sind heute mustergültig und
werden , wie die seinerzeitige Verlautbarung des bei einem
.̂russischen Gefangenen gefundenen Befehls beweist , allgemein
gelobt . Im Aufwcrfen und Einrichten von Schützengräben sind
unsere Truppen heute der russischen Infanterie bereits über¬
legen . Die Epidemien,  die im Herbste auch in unseren
Reihen herrschten , sind nunmehr vollständig besiegt.
Dank der tadellosen Ausrüstung und namentlich der genügen¬
den Versorgung der Truppen durch Kälteschutzmittel , ist der
Gesundheitszustand unserer Truppen sehr gut . Der Geist , der
in unseren Reihen herrscht , ist fortgesetzt vorzüglich , und ihre
Zuversicht ist gesteigert , beides dank der größeren Widerstands¬
fähigkeit unseres Soldatenmaterials , dank der viel umfassen¬
deren Fürsorge im Hinterlande , die ein unbedingtes Aushar¬
ren verlangt und dank der treuen Bundesverhältnisse mit dem
Deutschen Reiche, endlich infolge der unverkennbaren Tatsache,
daß es bei den Russen immer schlechter geht . Bei den russischen
Batterien herrscht nicht mehr eine so große Munitionsver-
schwendnng wie früher , die russische Infanterie räumt nach
kürzer Beschießung die Schützengräben; sie ist nicht mehr so

zähe in der Verteidigung , nicht mehr so angriffslustig . Dyna¬
misch betrachtet , bewegen sich die Tendenzen in den beiderseiti¬
gen Operationen bei uns in auf steigender , bei den
Russen in absteigender Linie.

Wie sich deutsche Offiziere zu helfen wissen
London,  26 . Jan . (Ctr . Frkft .) Die „Morning Post"

berichtet aus Washington  aus der „Washington Times ",
öie in New Jork internierten deutschen

Schiffe  nun tatsächlich von allen ihren Offizieren
E.̂ Eblößt  seien , und daß nur diejenigen noch dort wären,
die für den aktiven Heeresdienst zu alt seien . Jeder deutsche
Offizier eine Kauffahrteischiffes sei zu gleicher Zeit Reserve-
ofMier öer  Flotte , jeder von inhen haben den Befehl erhalten,
nach Deutschland zurückkehren . Die Offiziere gebrauchen da¬
her die mannigfaltigsten Mittel , um fortkommen zu können.
Sie blieben tagelang in ihrem Zimmer und ließen sich Bärte
wachsen und verschwanden dann plötzlich unerkannt . Man
höre erst wieder von ihnen , wenn sie in Kiel angekommen
seien und Grüße an ihre Kameraden schickten. Manche von
ihnen gingen als Matrosen , als Steward und selbst als Hei¬
zer . Einige Offiziere , die fließend englisch sprachen , spielten
Amerikaner , und sicherlich seien sie, wie der Washingtoner
Korrespondent der „Morning Post " vermutet , mit falschen
Passen versehen.

Die neuen englischen Heere
Amsterdam,  26 . Jan . (Ctr . Frkft .) Der Berichterstatter

der „Tyd", der sich durch seine durchaus inrt den Verbündeten
sympathisierenden Berichte auszeichnet , meldet ans Sluis:  Schon
se,t einer Woche berichtete ich, daß die neuen englischen
Truppen  in Frankreich gelandet wurden . Jetzt kann von ver¬
schiedenen Seiten dieser Bericht bestätigt werden. Ich kann Mit¬
teilen , daß vorläufig der Transport von Truppen aus England
nach Frankreich jetzt nicht mehr in großem Maßstabe erfolgen
wird : denn im ganzen sind bereits 720 000 Mann gelan-
d e t worden , die das neue Heer bilden , und erst im Frühjahr wird,
das zweite Heer folgen.

Hollands Militärische Bereitschaft
* Amsterdam,  26 . Jan . (Ctr . Frkft .) In der Zweiten
hollandischenKammer  wurde heute beschlossen, die L a n d -
wehr  unter den Waffen zu behalten . Auch die weitere Beide
Haltung der Miliz  unter den Fahnen wurde beschlossen. Ter
Führer der Sozialisten Troelstra  erklärte , zu bedauern , daß
ihm keine Gelegenheit gegeben worden sei. Näheres über die politi¬
schen Gründe der Regierung zu erfahren , die diese veranlaßte,
dre gesamte Mobilmachung bcizubehalten.

_ Oesterreich-Ungarn und Italien
W i e n , 26. Jan . (Ctr . Frkft .) In der „Neuen freien Presse"

erörtert ^ ulius Andrassh  in bisher undenkbarem Freimut die
rtalren .rsche Frage.  Er weist nach, daß das italienische
Interesse überall auf die Bund es treue  hinweist und auch
dre bloße Neutralität wesentliche Vorteile bringe . — Bisher
wurde selbst die bloße Erwähnung feindlicher italienischer Presse

Das Balkanproblem
Mailand,  26 . Jan . (Ctr . Frkft .) Der römische Korre¬

spondent des „Matin " will von Genabtew  folgende Erklärungen
erhalten haben : Die Verhandlungen mit Rumänien  wegen
Wiederabtretung eines Teiles des nach dem zweiten Balkankrieg
erworbenen Gebietes sind fast beendet. Die rumänische Regierung
bereitet die Oeffentlichkeit auf diese Abtretung vor . Serbien
schlug Griechenland  vor , den Bulgaren in Mazedonien Ge¬
nugtuung zu geben, was Griechenland zubilligte in der Hoff¬
nung , in der Gegend von Monastir von Serbien neue Kon¬
zessionen zu bekommen. Thrazien sei ohne Konstantinopel für
Bulgarien wertlos und Konstantinopel sei das Ziel der russi¬
schen Politik.
- - 5 r .lin , 26 Jan . (Ctr . Bln .) Neuerdings sind es wieder
franzosrsche  Blatter wre das „Journal des Debets ", die dey
von .Anfang des Kneyes an gesponnenen Faden über das Eintreten
Rumäniens  in eine die Triple -Entente unterstützende Aktion
fröhlich wertersprnnen und Angaben machen über bestimmte Ver
elnbarungen , dre vor kurzem zwischen Rußland und Rumänien
Zustandegekommen fern sollen . War wissen, daß diese
bar größter Sicherheit anftretenden Angaben falsch  sind und

mit denk-
73,~. '“ ,*» «■<«» 11 'CUIHUVCII (Uiiaj  sind und
ledrglrch dre Stimmungsmache bezwecken, die nun seit Monaten
mrt allen „solchen Ausstreuungen über bevorstehende Wandlungen
der .rumänischen Politik verfolgt werden . Bei derartigen
Angaben ist der Wunsch der Vater des Gedankens und es wird
dabea der Grad der Kontinuität  unterschätzt , die trotz allem
an der rumänischen Politik seit Beginn des Krieges besteht.

Der Kaiser au die „Köllscheu Jungen"
Köln,  26 . Jan . (Ctr . Frkft .) Das Kölner Reserve-Infanterie-

Regiment Nr . 28, das kurz nach Beginn des' Krieges ausrückte und
an vielen Gefechten teilnahm , hatte Ende Dezember und Anfang
Januar besonders heftige Angriffe des an Zahl überlegenen Fein¬
des in den Schützengräben auszuhalten . Tie Truppen wurden
zur Erholung vor wenigen Tagen aus der Feuerlinie zurückge¬
zogen und erhielten am 21'. Januar den Besuch des Kaisers-
der an das Regiment folgende Ansprache  richtete:

„Ich habe das Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 28 hierher
bestellt, um ihm meinen Dank für seine todesverachtende
Tapferkeit  auszusprechen . Wenn die Infanterie mit dem Bajo¬
nett angreift und den Feind vor sich hertreibt , so ist das eine schöne
Tat . Aber monatelang schweres Artilleriefeuer auszuhalten , dazu
gehört ganz besonderer Mut und besondere Ausdauer . Ihr habt
aber bewiesen, daß Eure Tapferkeit in keiner Weise darunter
gelitten hat . Ich freue mich) daß die „Köllscheu Jungen " ihrem
Rufe und dem guten Rufe des rheinischen Armeekorps von alter
Zeit her Ehre gemacht haben . Wenn der alte Göben das erlebt
hätte , so würde er seine helle Freude an Euch gehabt haben.
Ich erwarte , daß Ihr immerdar Euch so halten werdet wie bis
zu diesem Augenblick. Ich vertraue , daß die „Köllscheu Jungen"
das ihrige dazu tun werden , den Feind völlig niederzuwerfen.
Wenn der liebe- Gott , wie ich vertraue und hoffe, uns zum Siege
verhelfen haben wird , so erwarte ich, daß Ihr „Köllschcn Jungen"
mit erhobenem Haupte in Eure alte berühmte Stadt einkehren
könnt und daß Eure Mädchen auf Euch stolz sein können. Adieu
Kameraden !"

Der Untergang - es „Barese"
Rom,  26 . Jan . (Ctr . Frkft .) Zwischen - eu Regierungen

von R o m und Wien  ist es zu einer Aussprache wegen des
Unterganges des italienischen Schiffes „Bares  e" in den Ge¬
wässern von Pola gekommen . Der Untergang ist, wie ange¬
nommen wird , durch eine Mine verursacht worden . Die italie¬
nische Regierung entsandte ein Schiff zur Untersuchung au
den Schauplatz der Katastrophe , das feststellte, daß die „Barese"
nicht in österreichischen Küstengewässern , sondern in einer
neutralen  Zone unterging . Ferner wird behauptet , daß
zahlreiche österreichische Torpedoboote kreuzten , ohne den
Schiffbrüchigen Hilfe zu leisten . Der einzige Ueberlebenöe sei
durch eine Barke aus Chioggia gerettet worden . Diese Ergeb¬
nisse der italienischen Untersuchung wurde dem Botschafter in
Wien mitgeteilt als Unterlage für einen diplomatischen
Schritt . Unzweifelhaft wird der Zwischenfall wie frühere frieö
lich beigelegt werden , auch wenn sich die italienische Distel
lung bestätigen sollte.

Literarisches
rauen kleidnn g und Frauenkultur.  Organ des

Deutschen Verbandes für Neue Frauenkleidung und Frauenkultur.
Schristleitung: Clara Sander, Else Wirminghaus, beide in Köln.
Verlag der G. Braunschen Hofbüchdruckerei in Karlsruhe. Jährlich
10 Hefte in Hoch--Quart mit zahlreichen Mbildungen und Zeich¬
nungen auf Kunstdruckpapier, sowie Schnittmusterbogen.  Preis
für jedes Jahr 6 M., fürs Halbjahr 3 M. (Ausland 8 M. bezw.
4 M.) Probehefte unberechnet und portofrei.

Gedenkblatt an gefallene Krieger  von Kunstmaler W.
Sommer.  Mit freiem Mittelfeld zum Aufdruck oder zum Auskleben
des Widmungstextesmit oder ohne Porträt des gefallenen Kriegers.
Bildgröße 37,2 : 24,8 cm, Papierformat 54 : 38 cm. Preis des Blattes

KURSBERICHT
mitgeteilt von

Gelirfldgr Krier,BanH-Gescliflft u/iestinden, Rheinstrasse 95.
New Yorker Börse „ ><urs'22. Jan . 1?3.Jan.

Eisenbahn-Aktien:
Atch.Top.SantaF6c.
Baltimore& Ohio .
Canada Pacific . . .
Chesapeake&Oh.c.
Chic.Milw.St.Pau. j.
Denver&Rio Gr. c.
Erie common . . .
Eric Ist prck. . . . .
Illinois Central c. .
Lou sville Nashville
Missouri Kansas c.
New York Centr. c.
Norfolk&Western c.
Northern Pacific c.
Pennsylvania com.
Reading common .
Rock Island com. .
Southern Pacific . .
Southern Railway c.
South. Railway pref.
Union Pacific com..
Wabash pref. . . . .

95'/.
73-/.

165-/.
45' /,
92.—
67a

22 -/.
36'/.

109.—
12  —
H7a
917.

1027.
105'/.
107'/.
151—

7»
867.
177.
61—

1217,
37,

95'/.
73'/,

165—
45'/,
92'/.
67-

227.
36' /.

109.—
1 0—
UV,
92.—

101'/,
1057»
1- 7'/.
1527.

7,
86 -/«
177.
617.

121 .—

New Yorker Börse Kurse vom
>2. Jan I 3. Jan.

Bergw.-u. Ind .-Akt.:
Amalgam.Copper c.
Amer.Smelt.&Ref.c.

» „ „ ,, P*
Amer.Tel. &Telegr.
Anaconda Copper p.
Betlehem Steel c. .

» t) pe.
Mexican Petroleum
United Stat. Steel c.

Eisenbahn-Bonds:
4°/0 Atch. Top. S. ES
4'/a°/o Baltim .&Ohio
57«Central Pacific .
4' /s°/0 Ches . & Ohio
3% Northern Pacific
4% >>
4% Reading . . . .
4% South.Pac. 1929
5°/o >, cv.
4%Union Pacific cv.

56 V.
627.

103.—
20'/,
27'/.
49'/.

1027,
63'/.
52'/«

108.—

95 ' /,
88 .—

76—
65—
927.
937.
837.
997a
90'/,

567,
62-/.

1027.
20 '/,
277.
487.

1037,
63',.
517.

W8'/.

95'/*
87' /,
9 V«76 —
64' /.
927,
94' ,
83'/,
997,
897,

Gebrüder Krier, Bank- Geschäft,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber: Dr. jur. Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier. Reichsbank-Giro-Konto.
£ n*JL1!? Verl <au f? von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kasse , als auch durch
Ausführung von Börsenaufträgen . Vermietung von feuer - und diebessicheren
Panzerschrankfächern . Mündelsichere Anlagepapiere an unserer Kasse stets vor¬
rätig . Coupons-Einlösung, auch vor Verfall. Couponsbogen-Besorgung — Vorschüsse
auf Wertpapiere . — An- und Verkauf aller ausländischen Banknoten und Geldsorten, sowi#

Ausführung aller übrigen ln das Bankfach einschlagenden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Von Influenza , Ischias u. Hexenfchuh,
selbst den hartnäckigsten Fällen, befreit man sich rasch und sicher durch einige

Toga  l -Tabletten. In allen Apotheken erhältlich.

Kurhausm Wiesbaden.
Mittwoch,  27 . Januar , 8 Uhr: Fest - Konzert.  Leitung:

C. Schuricht. Solistin : Frau Rehkopf-Westendorf (Sopran ). 1. Fest¬
ouvertüre (Carl Reinicke). 2. Gesäuge mit Klavierbegleitung: a) Ehre
Gottes in der Natur (L. v. Beethoven), b) Tie Mlmacht (Franz Schubert),
c) An die Leier (Franz Schubert). 3. Marsch in H-moll (Frz. Schubert).
4. Ouvertüre zur Weihe des Hauses (L. v. Beethoven). 5. Gesänge mit
Klavierbegleitung: a) Gott sei mit dir (A. Klughardt), bh Heimweh(Hugo
Wolfs), c). Schmied — Schmerz (Heinr. van Eycken). 6. Kaisermarsch
(Rich. Wagner) 7. Nationalhymne.

f THZBMO-METER Weiter - tlachrichien
vom 27 Januar vorm . 10 Uhr

Vc cc: r Voraussage der Meteorologischen Abteilung des
Pbystaaiiscben Vereins, Dienststelle Frankfurt a. M. für

morgen i

Unverändert , etwas kälter . ' *

=—so

=_B0
rs Um «!

EEL.70
~ Feucht

=_90
= Sehr

f #ioht
~_100

Höchster Thermometer -Stand 1,3 Grad C.
Niedrigster Thirmomster -Süni 0,1 Grad C.

Amtliche Wasserstands -Nachrichten
vom Mittwoch, 21. Januar , vormittags 9 Uhr

Rhein
Nestern heute

Main
gestern heute

Waldshut . . . . . — — Würzburg. — —
Kehl. • - — Lohr. — —

Maxau. 3.28 — Aschaffenburg. . . . — —

Mannheim. 3 . 78 4.46 Groß-Sleinheim . . . 2.80 2.44
Worms. — 1.72 Openbach. — —
Mainz . . . . . .
Bingen . . . . . .

2.32
3.65

2.35
3.64

Kostheim.
Neckar

2.17

Caub. — — Wimpfen . . . E—

Bekanntmachung.
Die Anmeldungen zum Eintritt in die städtischen höheren

Schulen werden von Montag, den 8. bis Samstag, den 13. Februar 1915 von
den Direktoren, und zwar

1. Realgynihasium mit Realschule und Borschtile, Oranienstraße 7, in der
Zeit vom 11. bis 13 Februar, vormittags 11 bis 12 Uhr in der Ober-
realschule am Zietenring,

2. Oberrealschule mit Vorschule, am Zietenring, in der Zeit vom 8. bis
10 Februar, vormittags 11 bis 12 Uhr dortselbst,

3. Lyzeum I, Oberlyzeum und Studienanstalt, am Schloßplatz, Eingang
Mühlgasse, in der Zeit vom 8. bis 13.Februar 1915, vormittags 10'/, bis
11'/, Uhr dortselbst

4.  Lyzeum II, Dotzheimerstraße9, in der Zeit vom 8. bis 13. Februar 1915,
vormittags 11—12 Uhr dortselbst

entgegengenommen.
Vorzulegen sind das letzte Schulzeugnis, Geburts- und Impf - bzw. Wieder¬

impfschein.
Wiesbaden , den 15. Januar 19!5.

Kuratorium der städtischen höheren Lckulen,
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Danksagung.
Für die uns aus Anlaß des HinscheidenS unserer

lieben, guten Mutrer, Großmutter, Tante und Schwägerin

Frau Lehrer

Zosephiie Amißn
geb . Henninger

bewiesene Teilnahme, sowie siir die zahlreiche Beteiligung
bei der Beerdigung und die Kranzspenden sprechen wir hiermit
unseren herzlichsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Döeinger , Lehrer.

Wiesbaden,  den 25. Januar 1915.

Kath. Männerverein Wiesbaden.

Unser langjähriges Mitglied des Vereins,

Herr August Mack
ist sanft im Herrn entschlafen . Die Beerdigung findet am
Mittwoch , 27 . Januar , nachm . 4 Uhr , von der Leichen¬
halle des Sfidfriedhofes statt . Um zahlreiche Beteiligung bittet

Oer Vorstand.

Königliche Schauspiele
Mittwoch, den 27. Januar 1915.

26. Vorstellung.
26. Vorstellung Aboniement A

Undine
Romantische Zauberoper in 4 Akten
nach FouqueS Erzähluig frei bearbeitet

Musik von Albert Lortzing.
Personen:

Bert alb a. Tochter det Herzog«
Deinrich . Frl . Cng-lmann

Ritter Hugo von Ningstetten . Herr Scherer
kübleborn, eia mächt. Wasser-

fürst . . Hr . Äeisse-Winkel
ko bi»«, ein alter Fischer . . Herr Rehkopf
Martha , sein Weib . . Fr . SchrLder-Kaminsky
Undine, ihre Pflegetochter Frau H -Zoe pfiel a .G.
PaterHeilmann , Ordeneaeistttch.

, an« dem Kloster Marta -Äruß Herr Eckard
Veit, Huzo's Schildknappe . Herr Haa«
Han«, Kellermeister . . . . Herr i>. Schenck
vjiu Kanzler de- Herzog- Heinrich. Edle de« Reiche«
Ritter und Flauen . Pagen, Jagdgefolg ' , Knappen
Fischer und Fischerinnen, La bleute, Gespenstige

Erscheinungen, Wassergeister.
Der 1. Akt spielt in einem Fischerdorfe, der 2. in
der Reichsstadtim herzoglichen Schlosse, der 3. und

4. spielen in der Nähe und auf der Burg
Ringstctten.

Anfang 7 Uhr. Ende etwa 19 Uhr.

ResiL iz - Theater
Mittwoch, den 27. Januar 1915.

Dutzend» und Fünfzigerkarten gültig!
Vorspruch zur Feier des Geburtstages

Sr . Maj . des Kaisers und Königs.
Gedichtet von Heinz Gorrenz, gesprochen

von Hermann Ncssetträzer.
Die Karbare«

Lustspiel in 4 Auszügen von
Heinrich Stobitzer.

Anfang 7 Ubr. Ende nach 9 Uhr

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 28. d. Mts ., vormittags, soll in dem

Stadtwalde , Distrikt „Himmelöhr ", das nachstehend bezeichnete
Gehölz versteigert werden:

1. ca. 620 Rmtr . Buchen-Scheitholz;
2. ca. 450 Rmtr . Buchen-Knüppelholz,'
3. ca. 8000 Buchen-Wellen.

Kreditbewilligung bis 1. September 1915.
Zusammenkunft vormittags 10 Uhr an der Jdsteiner

Straße , vor der Wirtschaft zum Bahnholz.
Wiesbaden,  den 22. Januar 1915.

Der Magistrat.

An-, Ab- und Um-Meldezettel
zu baben i» der

Bnchdruckeret Herm. Rauch » Wiesbaden , Friedrichstrabe 30

Kur-Theater
Heute und jodende Tage:
Buntes Theater.

Musikalische Leitung: Wenzel Rabeck,
ehem. Musikmeisterder k. und k. Oefter-

reichischeu Kriegsmarine,

Zu kaufen gesucht:
Landw . Geräte , darunter : Häcksel
Maschine und Rübcnmühl:. Off. an die
Geschäftsstelle dir. Zeitg. in Eltville.

ÄMWn 9imct >$ ctciB
Sonntag , den 31. Januar 1915, abends 8.30 Uhr:

Generalversammlung.
Tages -Ordnung:

1. Jahresbericht.
2. Kassenbericht und Voranschlag.
3. Vorstandswabl. Es scheiden statutengemäß aus dem Vorstand die

Herren Dinkel, Egenolf, Müller und Schmittberaer.
4. Wahl der Fahnenträger.
5. Festsetzung der Höhe des Beitrags zu den Beerdigungskosten
6. Anträge (vcrgl. § 41 der Statuten ).
7. Verschiedenes.

Zu zahlreicher und pünktlicher Beteiligung wird freundlichst emgeladen
Der Vorstand.

Zunger Gärtnergehilfe
sofort oder 1. Februar gesucht.

Braver Zunge,
welcher Lust hat die Gärtnerei zu erlernen
zu Ostern gesucht unter günstigen Be¬
dingungen. Carl Becker» FriedhofS-
gartucre - Ptatterstr . 164, Wiesbaden.

Ganze und Telle künstlicher

Gebisse Kauft
F?rms Gustav Horn aus Cöln, f&.
Donnerstag , den 28. Jan ., hier
Hotel Einhorn, I. Etage, Zimmer 3.

Verzeichnis empfehlenswerter Firmen
im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Volkszeitung"

Reserviert ftr Mt Firm*

Schuhhaus Neustadt
Langsasse 33, Ecke Bärenstraut

Telephon 450.

Wiesbadener Cementwaren - Fabrik
Philipp Ost & Cie.

Mainzerstr . 65 — WIESBADEN — Telephon 816
Betonbaugeschlft

F. brlkatlon von CsmentrShren , Cementpl . tten, Kunststeinen etc.
Ausführung von Eisen - u. Cementbeton , Asphslt - u. Terriccoirbeiten.

Garzuglampen,
Pendelu. Wandarme

in großer Auswahl zu billigen Preisen
Alle Sorten Glühkörper u. Zylinder,

auch für SpirituS -Vlühlichttampea.
Feld -Laternen . Hartfp rituskocher,

Luuten -Feuerzeuge.

M. Rosst, Wiesbaden
Wagemannstr . 3 Telephon 2060

willigir
platz 2.Pensionat der 8t.Marienschule,Mainz,

Bischöfliche berechtigte Realanstalt für Knabe «.
SechSklasfige Realanstalt mit wählst. Latein und Vorschule. Abschlußzeugnisberechtigt zum einjährig-freiwillig.

Dienst und zum Eintritt in die Oberseknnda. Taö Schuljahr »eginut DienStaa , den IS . April Prospekt und
cgiiche Auskunft durch den geistlichen Rektor Dr . Gärtner

BiBäifjer Hausbrand

zu Mk. 20.50 bei Abnahme von 20 Ztr. aufwärts 1
in loser Fuhre frei an das Haus . . . . I f_r

zn Mk. 22 — bei Abnahme von 20 Ztr . in Säcken | 1000  Kilo,
frei Keller . J

zu Mk. 1.15 den Zentner in Säcken frei Keller bei Mengen
unter 20 Zentner.

m
A

i

I

Verlangen  Sie stets nur
das echte

MPfl
ln all. Geschäften od. direkt von der Brauerei.

Original -Brauerei - Füllung.
Die Qualität ist hervorragend!

I Condltoreien und
Bäckereien 1

Engelbert Massing
Ecke Luxemburg -str . und Karlstr

Telefon 2202.

r Delikatessen 1
J. C. Keiper

Kircbgtsse 68. — Tclefou 114.
Konserven , Kolonialwaren.

D Drogerien Q

Anton Müller “ f.

Curl ReicM&ieln
Spezlalgeschift f. Ausfuhr , von BodeuheUgea , Wsndverkiciduugtn.

J. G. Rathgeber
Neugasse 16. — Telefon 296.

mmmm—mt—mm SpezialgcscHaft für Butter und Eier.

Wiesbaden.

I Alt-Metall 1Ruth.Horkloff
Hochstittenstr . 14. — ToL 2431.

I Bau - und
Möbelschreiner 1

Kohlen -Verkauf -Gesellschaft
Bahnholstrasse 2. mit beschränkter Haftung. Fernspr . Nr. 545 u. 778.

ßaith. ßoartial
Schreinermeisttr

Lehrstrasse 31 . Tel. 1926.
Empfiehlt sieh für alle in sein
Fach einschlagenden Arbeiten ,
sowie Reparaturen an Rolläden

aller Art.

HBeleuchtungskörp . |

SlaabLMetzger
s <s <

Buchbinderei 1
A.Hiort

Bertramstrasse 21
Telefon 2950.

DButter - u.Elerhdlg . QLBauer We.
Nerostrasse 43. — Telefon 2926.

gC’alö u.Restaurants g

Fr.Bl um
H . Wilheimstrassä 40

Telefon ?39
Erstklaas. Bestellgeschäft

bismarckring 26. Telefon 1473.
Kranken -Artikel.

Drogerie Alexi
Michelsberg 9. Tel. 652.

Grabenstraße 3
Tel. 2149

y Molkerei -Produkt e I

Christian Kraft
Luxemburgstraße 7.

B Papierwaren  U

Carl üoeh
Kircbgaase Ecke Michelsb,

Telephon 6440.
Alleinverk . d, Morton-Füllhalter

Schreibmaschinen 1

§ Fischgeschäft | j

Marktplatz 11.
Telefoq >73. 3438. 1771.

O
«•
o
o
0
o
©
o

H Installationen A

SlaabLMetzger
Adelheidstrabe 34.

Georg von der Schmitt
Sedanplatz 2, p. Tel. 1327.

B Spengler undInstallateure  .

3ean Loren;
Hochstüttenstrahe7. Telefon *036.

P Schuhwarenlager D
Karl Maier

Nero strotze 20.

r Tapeten 1

I Kurz-, Weiß-
und Wollwaren I

Röderstrasse 13
Ecke Römerberg.

|j MöbelgeschälteA

Göbenstrasse 3
Erstes u. einziges Spezialgeschäft
f.selbstgefert .Kächeneinrichtungen

Ständig grosses Lager etc.

Schulzj Mulles
Rheinstr -59. Telefon- 324
Linoleum, Wandstoffe.

_Tapezierer |j
Friedrich Kaliwasser

Kaiser Friedrich Ring 62
Telefon 2209.

Wascherei f

Friedrich HoiMiussong
Oardlnenspannerei

Albreohtstraaae4C . T. lefon 2211.

I Zigarren 1
Walther Seidel
Zigarren und Zigaretten

Wilhelmstrasse 53
Telephon 6584.

r Biebrich 1
N. W. Keppner

Kaiserstrasse 3. — Telefon 3^
Hof-Konditorei und Caf6._

Die häufigsten Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Hausbedarfs¬
artikel in Wiesbaden am 23. Januar 1915.

Futtermittel bei Händlern
(auf dem Fruchtmarkt, steh«

Sonder bericht),
Preis

von bis
Hafer . . . 100 kg 26 — 26 —
Heu, . . . 100 kg 11 — 11 —
Richtstroh. . 100 kg 7 — 7 —
Krummstroh. 100 kg 6 — 6 —

Butter , Eier , Käse
und Milch

Eßbutter,
Süßrahmb . 1 kg 3 60 3 60

Eßbutter, Landb. 1 kg 3 20 3 30
Kochbut er . 1 kg 3 — 3 20
Trinkeier . . 1 St . — 14 — 15
Frische Eierl . 1 St . — 13 — 13
F Ische Eier 11. 1 St . - 12 — 12
Kalkeier . . l St . — 10 — 10
Handkäse . . 1 St . — 6 — 8
Fabrikkäse . 1 St . — 5 — 6
Vollmilch . . , 1 Liter — 24 — 24

Kartoffeln und Zwiebeln
Eßkartoffein 100 kg 8 — 8 —
Eß 'artoffelncheut.) 1kg — 8 — 9
Zwiebeln . . . - 1 kg — 20 — 24

Gemüse.
Weißkraut . .
Weißkraut . .
Rotkraut . .
Wirsiuz . . ,
Rosenkohl .
Grüukvbl . . .
Romischkohl . .
Kt gelbe Rüben
Getbc Rüben.
Schwarzwurzel
Rote Rüben .
Weiße Rüben .
Kohlrabi . .
Erdkohlrabi
Spinat . .
Blumeukodl lhies.)
Blumenkohl(aust)

1 Et . — 15
1 kg

1 St.
1 St.

1 kg
1 kg

1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

k«
St.

I St.
1 kg
l St.
1 St.

— 12
— 10
- 10
-30
-24

— 5
— 14
— 40
— !6
— 121

1 St . - -

•30
•20
-40
■20
■50
-30

» 5
- 18
-50
•20
•20

Meerrettich
Sellerie
Kopssalat .
Endivien .
Lartich-Salat
Feldsalat .

l St.
1 St.
1 St.
1 St.

— 15
- 10
— 6
- 10

—20
— 20
— 10
— 15

I kg - -
1 kg — 60 1 —

Obst
Eßäpfel deutsche I kg

„ ausländ I kg
Kochäpsel deu>s tzeI kg
Kochäpsel ausländ. 1 kg
Eßbrrnen . . I kg
Kochbirnen. . 1 kg
Weintraub., ausl . 1 kg
Quitten.
Zitronen
Apfelsinen
Bananen
Melonen
Ananas.
Kastanien
Walnüsie,
Haseluüffe

- kg
l Sr.
l St.
I ©t
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

«ische
Hering, gesalzen 1 St
Grüner Hering 1 kg
Scewcißl. (Mer.) 1 kg
Schellfisch. . 1 kg
Bratsch llfisch. 1 kg
Kabeljau gantz 1 kg
Kabeljau,!.Aussch. 1 kg
Heilbutt ganz 1 kg
Heilbutt,i.AuSsch. I kg
Steinbutt ganz 1 kg
Steinbutt,i .Äussch. 1 kg
S olle . . . I kg
Seezunge große 1 kg

„ kleine 1 kg
RotznngeiLimaud.)l kg

— 12
40

- 15
50

- 25 — 50

Stockfisch
Aal, lebend .
Hecht, lebend.
Karpfen, lebend
Schleien, lebend
Barsch•, leben)
Beckfische, lebend

1 kg
1 kg
l kg
l kg
1 kg
1 kg
1 kg

— 40
1 40

-24

-80
— 16
2 —

— 05
— 03
— 15

3 60
— 50

1 20
140

— 12
-50
— 80

1 20
— 60
— 90

140
2 40
3 -
2 40
3 60
1 20
4 —
3 60
2 40

— 70
3 20
2 40
2 40
3 00

— 80
1 60

— «O

1 —
— 30
5 63

—08
— 12
— 15

3 60
-83
1 40
1 60

- 16
— 50
1 —
160

— 80
1 30
18(1
2 80
3 40
4 —
6 —
180
5 —
3 60
8-

— 70
3 20
2 80
2 40
3 60

Seehecht ganz 1 kg — — — —
Seehecht,!. Aussch. 1 kg - — —
Zander allgem. 1 kg 2 — 2 40
Zander Rheinz. 1 kg 3 — 3 60
Blaufelchen . 1 kg - -
Lachsfsrellen . 1 kg 3 60 3 60
Bachforellen. leb. 1 kg 8 — 9 —
Salm , gefror, gz. 1 kg 2 40 2 49
Salm , gefroren, l kg 3 — 3 —
Krebse, lebend 1 kg — — -
Hummer, lebend 1 kg 7 — 7 —

Geflügel und Wild
GanS . . .
Truthahn . .
Trut -mhn . .
Enten, junge .
Hahn . . .
Huhn . . .
Masthuhn . .
Perlhuhn . .
Kapaune .
Taube . . .
Feldhuhn, alt .
Feldhuhn, jung
Fasan Hahn .
Fasan Henne
Wiliente . ,
Hase . . . .
Rehriicken. .
Rehkeule , .
Rehvorderblatt
Hirschrücken .
Hirschkeule
Hirschvorderblatt
Wildragont

I kg — — -
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.

10—
7 —
4 50
1 93
280

12—
9 —
4 50
1 90
3 —

1 St . - -
1 St.
1 St,
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.
1 St.

St.
St,

1 St.
l kg
1 kg
l kg
l *5
1 ks

3 —
3 —
130

3 50
2 80
2 50
4 50

10 -
7 —
1 80
2 50
2 40
180
1 —

Fleischwaren
Schinken, gekocht 1 kg 4 —
Dörrfleisch. . 1 kg 2 —
Solperfleisch . 1 kg 2 —
Nicrenfett . . 1 kg 140
Schwartenmagen 1 kg 2 —
Braiwurst . . 1 kg 2 —
Fleischwurst . 1 kg 180
Lebcrwurst. . 1 kg l :o
Leberwnrst, bessere1 kg 1 83
Blutwurst frisch 1kg i ?o

3 50
3 —
1 35

3 50
3 —
2 50
4 60

II -
7 -
180
2 50
2 40
1 80
I —

4 40
2 40
2 20
140
220
2 20
2-
140
2 20
1 40

Blutwurst,HauSm. 1 kg 160 2 20
Roßfletsch. . 1 kg — 90 l —

Hülsenfrüchte und Mehl
Erbsen ungesch. 100 kg 92 — 103—
Speisebohncn . 100 kg 86 — 86 —
Linsen . . . 100 kg 110— 115 —
Weizenmehl0

alte Bestände 100 kg 51 — 51 —
Weizenmehl 80°/„iqes, mit

3»°/0 Roggcnm.*) 103 kg 41 — 44-
Roggenmehl botm. lOC kg 41 — 44 —

*) Die Preise der letzten Woche ver¬
standen sich auch auf diese Mischung.

Brot
Schwarzbrot, ge¬
mischtes Brot au« >, . , —
Roggen-u.Weizen } lC65 “ 5f
mehl und 10»/, J
Kartoffelmehl
Semmel, Brötchen kg 0 63

Kol oni-,1 waren
Weizenmehl zur

SpeisebereitnngO 1kg — 56 — 58
Roggcnmchl zur

Speisebereitunz0 1kg

Sonntag , den 31. Januar , abends 8 Uhr im Festsaal des
Saalbaues der Turngesellschaft

EHimolIses Gutspiel der Berliner Urania

— 44
— 54

0 66

Erbsen ungesch
Speisebohnen.
Linsen . . .
Fadennudeln .
WeizengricS .
Gerstengraupe.
Reis . , . .
Buchweizengrütze
Hafergrütze. .
Haferflocken .
Gemisch. Backobst
Kaffee, gebrannt.
Zucker, harter.
Speisesalz . .
Schweineschmalz,

l kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

kg
kg
kg
kg
kg
kg

kg

— 50
1 10
1 -
120
1 —

-60
— 72
— 90
-70
-70
— 70

130
3 20

— 54
-20
2 30

— 50
1 10
1 10
I 40
1 20

— 64
-80

1—
— 70

■70
— 70

1 60
3 20

— 50
-20
2 30

Der Einfall der Russen auf deutsches Gebiet
LlchtMiderosrtrns von Franz Goerke

Direktor der Berliner Urania
Die Licbthilder (120) sind kurz nach der Schlacht bei Tannen¬
berg auf den ostpreussischen Verwüstungsstätien aufgenommen
Karten numeriert Mk. 3.—, 2.—, 1.50, unnumeriert Mk. 1.25,
1.—, in der Hofmusikalienhandlung H. Wolff,  Wilhelmstr . 16

und an der Abendkasse.

Zn Maria Lichtmeß empfehle:

Kerzen und Wachsstöcke
in allen Erötzen . Auf Wunsch laffe das gekaufte Wachs weihen.

C.Tetsch, Wiesbaden, SchWalbacherstr.19
Devotionalien -Geschäft.

Heiz- «• Beleuchtungsstoffe
Steinkohlen 50 kg 160 I SO
Braunkohlenbriketts50 kg 125 125

100 Sl . 125 125
Petroleum . 1 Ltr. — 24 — 24

Statistisches Amt.

Fort mit den teuren Herzu.Nerven schad,
russ,u.ind.Tces. Ein ideales wohlschmeck.
Haus-Getränk ist unser ans aromat.

heimischen Kräutern gemischterwaid-Bia!ter-Tee.
Aerztl. begutachtetn. empfohlen Psd. 2 ® .
Bei 5 Pfd.Frankolieferung Als Liebesgabe
sehr geeignet. Für Mliitarbeh. jed Quant,
lieferbar. Medizin . Kräuterversand,
München . Neuhauscrstrasze>3 11. Beste
Bezugsquelle für Kräutersreunde. (lieber

_ 300 verschie dene Kräuter.

MavierßimmerWch
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
votzheimerstraße 2S. Telephon 5065

Gebt auch »ach auswärts . 1

Ortttrt Musikdirektor
Goelhestraße 23

erteilt gewissenhaftenMusikunterricht

Klnier,Hnmiin, 8ksm,,
lin. Thune.

wurft
*BluU und

Leber-
geräuchert, 10 Pfund - Paket frei jeder
Station Mkl . 6 . 30 Nachnahme.

UfFOftt Main ;, Leibnl,strafte 72
Telephon Nr. 4085.
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